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Nr. 37. 


Die Unterbrechung. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Über den neueſten deutſch⸗polniſchen Konflikt bei den 
Wirtſchaftsverhandlungen haben ſowohl die polniſchen wie 
auch die reichsdeutſchen Zeitungen und Agenturen entſtellte 


und vielfach ganz falſche Darſtellungen verbreitet. Bol- 
kommen unzutreffend waren ſämtliche Meldungen über 
einen Abbruch der Wirtſchaftsverhandlungen. Die offi⸗ 


aiöfe Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldete am Sonn- 
abend nachmittag aus Berlin: „Wie wir erfahren, iſt in der 
geſtrigen Sitzung der Reichsregierung die Entſcheidung ge⸗ 
fallen, die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland abzubrechen.“ Am Sonnabend mittag 
hatte ich aber Gelegenheit mit einer maßgebenden 
Perſönlichteit zu ſprechen. die gerade eine authentiſche 
Mitteilung aus Berlin erhalten hatte, worin von einer 
ſolchen Entſcheidung des Reichskabinetts nicht die Rede 
war. Das Reichskabinett hatte vielmehr den Beſchluß ge⸗ 
faßt, durch den Vorſitzenden der deutſchen Delegation D. L e⸗ 
wald dem polniſchen Verhandlungsleiter Dr. Pradzun⸗ 
yti eine Note mit neuen deutſchen Vorſchlägen überreichen 
zu lañen, was ein Beweis dafür iſt, daß die Reichsregierung 
eine Fortſetzung der Wirtſchaftsverhandlungen wünſcht. 
Die deutſche Delegation hat niemals erklärt, daß weitere 
Verhandlungen zwecklos ſeien. Es ſind nur die Sitzun⸗ 
gen der Kommiſſion, die ſich mit dem Niederlaſſungs⸗ 
recht beſchäftigt, ohne Terminangabe für die nächſte Sitzung 
abgebrochen worden. Grund zu dieſem Vorgehen der deut⸗ 
ſchen Delegation bildete die Verweigerung F = 

er 


i leichkam und zudem in einem Moment geſchah. 
eh reifen gerade über die Nteberlaſſungsſtipulate 


‘perh 


A 
7 eng der vier Beamten der Kleinbahn⸗ 
AG hat folgende Vorgeſchichte: Die vier Beamten 
find vor Jahren als Reichsdeutſche. mit ordnungs⸗ 
mäßigen Päſſen verſehen, nach Polniſch⸗Oberſchleſien ge- 
kommen. Ein dauernder Aufenthalt wurde ihnen nicht 


bewilligt, man verlängerte nur die Aufenthaltsgenehmi a. 


von einem Viertelfahr zum mbetek In den anderen 
Nachbarländern Deutſchlands unterwirft man Reichsdeutſche, 
die im Ausland anſäſſig find, der fortgeſetzten Wiederholung 
ſolch läſtiger Formalitäten nicht. Die Bifa der 


nier Beamten murden entſprechend den Anträgen verlängert. 


Zum letzten Male erfolgte die Verlängerung bis zum 
31. Dezen ber 1926. Für das 1. Vierteljahr 1927 wurde 
die Aufenthaltsgenehmigung von der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 


ſchaft verweigert. 
Daraufhin wurde der deutſche Geſandte in 


Warſchau von der Reichsregierung beauftragt, wegen der 
ſtrittigen Angelegenheit mit den zuſtändigen Warſchauer 
Stellen zu verhandeln, Der deutſche Geſandte wandte 
ſich zunächſt an den Direktor des politiſchen De⸗ 
partements und aab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß 
Polen den strittigen Fall aus dem Wege räumen werde, da 
es außerordentlich bedenklich ſei, gerade während der 
Berliner Verhandlungen über das freie Nieder- 
kaſſungsrecht der beiderſeitigen Staatsbürger Aus⸗ 
weiſungen vorzunehmen. Nach dem Abſchſuß der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen müſſen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich leitende deutſche Wirtſchaftsbeamte und Kaufleute 
in Polen anſäſſig werden. 

Der deutſche Geſandte verhandelte weiter mit dem Vize⸗ 
premierminiſter Bartel, der die Zufiherung gab, daß ex 
den ſchleſiſchen Wojewoden nach Warſchau kommen 
lañen und mit ihm über die heikle Angelegenheit konfe⸗ 
rieren werde. Profeſſor Bartel ſagte dabei, er fci gruni- 
ſätzlich ein Feind ſolcher Answeiſungen, dieſe dürften nur 
dort erfolgen, wo es ſich um läſtige Ausländer han: 
delt. Zwei Tage darauf, am 31. Januar, teilte aber der 
Vizepremierminiſter dem deutſchen Geſandten mit, 
daß er in der Angelegenheit der vier Beamten nichts 
mehr tun könne Doch fei den vier Herren aus Cour⸗ 
toiſte gegen den deutſchen Geſandten die Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung um 8 Tage verlängert worden. Allem Anſchein 
nach hätte die Warſchauer Regierung, wenn ſie den vier 
Reichsdeutſchen die Auſenthaltsgenehmigung verlängert 
hätte, die Stellung des ſchleſiſchen Wojewoden Grazynifi er- 
ſchüttert; denn die bürgerliche polniſche Preſſe wartet ja 
nur auf eine paſſende Gelegenheit, um Graynſti, 
einen Mann des Pilſudſki⸗Lagers, zu erledigen. 

Der Wojewode war angeblich gegen die Friſtverlänge⸗ 
rung noch aus dem Grunde, weil die Direktion der 
Kleinbahn A.⸗G. in einem Schreiben an die 
Wojewodſchaft ſich verpflichtet hätte, die reichs⸗ 
deutſchen Beamten am 31. Dezember 1926 durch pol⸗ 
niſche Staatsbürger zu erſetzen. Ausdrücklich 
hätte die Kleinbahn⸗A.⸗G. um letztmalige Verlängerung 
der Aufenthaltsgenehmigung gebeten. Der Wojewode und 
die Warſchauer Regierung beriefen ſich nun darauf, daß der 
Kleinbahn⸗A.⸗G. ſelber nicht mehr daran gelegen 


ſei, daß dieſe Beamten weiterhin in Oberſchleſien verblieben. 


Die Geſamtdirektion und die maßgebenden Beamten wußten 
aber von einem ſolchen Schreiben der gleinbahn⸗A.⸗G. au 
die Wojewodſchaft nichts. Auch die betreffenden vier Be⸗ 


amten kannten das Schreiben nicht; ſonſt hätten ſie ihre 


Angelegenheit ſicherlich ſelbſt in die Hand genommen. Das 
Schreiben iſt aber tatſächlich bei der Wofewodſchaft ein- 


gelaufen. Die inzwiſchen anggeſtellte Unterſuchung hat. 


ergeben, daß der Verfaſſer diſes myſteribſen Schrift⸗ 


, 
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Bromberg, Mittwoch den 16. Februar 1927. | 


Ausweiſung der vier 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


ſtückes ein polniſcher Direktor der Kleinbahn⸗A.⸗G. 
iſt, der den Brief allein unterzeichnet und ohne Wiſſen 
anderer Perſonen abgeſandt hat. Da jedes von der Geſell⸗ 
ſchaft hinausgehende Schreiben ſolcher Art zwei Unter- 
ſchriſten tragen muß, ſo hat der polniſche Direktor vor⸗ 
ſchriftswidrig gehandelt und das Schreiben an den 
Wojewoden war unverbindlich. Die Briefaffäre er⸗ 
ſcheint in einem noch dunkleren Licht, als ſich der Brief bei 
den Akten der Kleinbahn⸗A.⸗G. nicht befindet. Die mah- 
gebenden Beamten der Geſellſchaft haben ert jetzt von 
dem eigenmächtigen Schreiben Kenntnis erhalten. So 
ſpiclten bei der heiklen Ausweiſungsgeſchichte allerlei 
dunkle Motive mit, die noch der weiteren Aufklärung 
harren. i 

Als lange vor Beginn der Niederlaſſungsverhandlungen 
die deutſche Reichsregierung daran ging, volniſchen 
Saiſonarbeitern, die ſich ausdrücklich zur zeitweiſen 
Rückkehr nach Polen verpflichtet hatten, bis zur nächſten 
Saiſon, alſo nur vorübergehend, keine Aufenthalts⸗ 
erlaubnis mehr zu erteilen, ging eine haushohe Welle 
der Empörung durch das volniſche Volk. Die damalige 
Warſchauer Regierung griff zu ſcharfen Repreſſiv⸗ 
maßnahmen wies u. a. zwölf völlig unpolitiſche evan⸗ 
geliſche Geiſtliche aus unſerem Teilgebiet aus. Die 
deutſche Regierung aber erklärte ſich damit einnerftanden, 
das Problem der polniſchen Saiſonarbeiter, das für die 
deutſche Seite doch weitaus günſtiger liegt, als etwa die 
reichsdeutſchen Kleinbahndirektoren 
für die polniſche, bis zu einer grundſätzlichen Bereinigung 


. Metichenaen zu rückzuſtellen. Kann 


fh Wariat aus innerpolitiſchen Gründen eine 
Nachahmung dieſes Vorbildes nicht geſtatten? Während der 
Wirtſchaftsverhandlungen hat man ſich in Deutſchland 
keine ähnlichen Ausweiſungen zuſchulden kom⸗ 
men laſſen, trotzdem auch jenſeits unſerer Grenzen die Ar- 
beitsloſigkeit keineswegs geringer ift als im pol- 
niſchen Lande. 


* Die Snfommenfegung der no e hat 
u gegenwärtigen deulſch⸗polniſchen Konflikt nicht den 
n en Einfluß ausgeübt. Die Anordnungen kamen 

iehlih aus dem Außenminieſtrium, bei defen Mit⸗ 
gliedern auch nicht die geringſte Veränderung erfolgte. 
Die Behauptung der polniihen Preſſe, daß der deutſch⸗ 
nationale Flügel der neuen Reichsregierung aus agrar- 
politiſchen Gründen die erſte beſte Gelegenheit ergriffen 
hat, um den Import polniſcher Agrarprodukte abzu⸗ 
ſchnüren, iſt ee Als der deutſche Geſandte in 
Warſchau darauf aufmerkſam machte, daß die Ausweiſung 
der pier reichsdeutſchen Direktoren eine Störung der Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen zur Folge haben könnte, war noch 
kein deutſchnationaler Miniſter in der Regie⸗ 
rung. Das gegenwärtige Kabinett fand bereits eine Lage 
vor, die ſich mit logiſcher Konſequenz bis zu ihrem heutigen 
Stande entwickelt hat. 


Widerſinnig iſt auch die Behauptung, daß Deutſchlaud 
durch den Konflikt die polniſchen Anleiheverhandlungen 
ſtören wolle. Im Sejm haben der Vizepremierminiſter 
Bartel und der Finanzminiſter Czechowicz über die 
wirtſchaftliche Lage des Landes geſprochen, ſie haben aber 
über Anleiheverhandlungen keinerlei konkrete Mit⸗ 
teilungen machen können. Der Abgeordnete Dr. 
Roz marin warnte auch die Regierung, Nachrichten in die 
Preſſe zu lanzieren, als ob die Anleihe ſchon realifiert 
PPS obwohl von einer Anleihe zurzeit nicht die Rede 

in könne. 


A 855 der Note an die polniſche Regierung ſchlägt die 
Reichsregierung Unterbrechung der Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen vor, bis in Verhandlungen in Warſchau eine 
Einigung über die Ausweiſungen und die Nie- 
derlaſſungsklauſel erzielt worden fei. Die Deutſche 
Regierung denkt aljo nicht an einen Abbruch der Verhand⸗ 
lungen. Damit in Zukunft die Arbeit der Handelsdele⸗ 
gationen durch übereilte Maßnahmen untergeordneter Bes 
hörden in Polen nicht mehr geſtört werde, will die Reichs⸗ 
regierung in erſter Linie die heikle Niederlaſſungsfrage ges 
klärt wiſſen, deren Löſung bekanntlich durch das polniſche 
Fremdengeſetz, das den Wojewoden und Landräten 
großen Spielraum gab, außerordentlich erſchwert wird. 


Daß die völlige Freizügigkeit der Deutſchen 
in Polen, im mitteleuropäiſchen Raum, die übrigens beim 
letzten Stand der Niederlaſſungsverhandlungen nicht mehr 
ceſichert erſchien, ein dringendes Gebot der 
Stunde iſt, das beide Völker um ihrer nackten Exiſtenz 
willen anerkennen müſſen, dürfte keinem einſichtigen Beob⸗ 
achter, der die wirtſchaftlichen und politiſchen Sorgen uuſerer 
Zeit verantwortungsvoll 115 bekämpfen ſucht, verborgen fein. 
Man bedenke nur, daß die Nichtperlängerung der Auſent⸗ 
hallserlaubnis an die vier reichsdeutſchen Direktoren das 
letzte Glied einer langen Kette bildet, mit der 
das Geſchick von einer [lion deutſcher Emi⸗ 
sranten aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet in tra⸗ 
giſcher Weiſe verknüyft iſt. i 


Beilegung des Konflikts zwiſchen 
Regierung und Gejm. 
Die Streichung der Kredite bleibt beſtehen. 
Warſchau, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Regierung hatte für die geſtrige mit großer Spannung er⸗ 
wartete Sitzung des Seim keine Anträge auf Wiederher⸗ 


ſtellung der in der zweiten Leſung aus oppoſitionellen Be⸗ 


weggründen beſchloſſenen Reduktionen des Budgets einge⸗ 


bracht. Sie ſteht offenbar auf dem Standpunkt, daß dieſe 


Beſchlüſſe nicht geeignet ſeien, die moraliſche Autorität der 
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Anklagen ſchmerzlich empfand, vermochte ich mich als pol⸗ 


der polniſchen Militärorganiſation oder die verme 
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Regierung zu erſchüttern, und daß ſie keinen Grund habe, 
aus dieſen Beſchlüſſen die üblichen Konſequenzen zu ziehen. 
Der Sejm hat denn auch das Budget mit dieſen, Strei⸗ 
chungen der Kredite angenommen. Danach ſoll das kürzlich 
gebildete Poſtminiſterium wieder abgeſchafft 
werden, doch iſt ſein Beſtand durch das Dekret des Staats⸗ 
präfidenten gewährleiſtet, und das für die „Verwaltung 
der Pot und Telegraphen“, beſtimmte Budget genügt auch 
für dieſes Miniſterium. Die kür den Vertreter 
Polens beim Völkerbund, Sotal, geforderten 
100 000 zi find ebenfalls geſtrichen worden, W 3 
wäre die Meinung. als ob auch die Regierung Sotal vo 
kommen fallen gelaſſen hätte. Sokal wird auf ſeinem Poften 
weiter verbleiben und man wird ihm auch die notwendigen 
Repräſentationsgelder zahlen Geſtrichen ſind ferner die 
Kredite für den Rechtsrat bei dem Juſtizminiſte⸗ 
rium um 1,1 Millionen vom Dispoſitionsfonds des In 
miniſters. Doch weder der Juſtiz⸗ noch der Innenminiſt 
werden zurücktreten. Sind doch beide der Überzeugung, d a 
ſich dieſe Angelegenheit noch auf irgendeine Art wird Deis 
legen laſſen ; 7 
en Budget ſtimmten die irainen de me ; 


die Sozſaliſten, die Deutſchen die Ukrainer die eiß⸗ 


ruſſen, die Unabhängige Bauernpartei und die mu⸗ 


niſten. Der Jüdiſche Klub enthielt fiğ der Abiti mi RR 
Für eine kurze Zeit war auch der Marſchall 2 Hudſki 

perfönlich nach dem Sejm gekommen und nahm an der 

Sitzung teil, als gerade abgeſtimmt werden ſollte. Dies 


wirkte geradezu lähmend auf die mutigſten Gegner der Res 
gierung. Kaum aber hatte Pilſudſki den Sitzungsſaal ver⸗ 
laſſen, als fih des ganzen Hauſes eine wirklich ausgelaſſene 
Stimmung bemächtigte. Die Abgeordneten, die vordem ſo 
ernſt daſaßen, wurden plötzlich laut, Lachſalven platzten, 
witzige Bemerkungen fielen. 5 
Jedenfalls iſt die Lage noch ſehr unklar, und man 
arakteriſieren, daß die Regierung eine 
Schlappe erlitten hat, fie aber zu ignorieren eulſchloſſen iit. 
Sit es ein Zeichen der Kraſt oder der Schwäche? Anderer⸗ 
ſeits ſcheint auch der Sejm nicht in der Stimmung zu Teit, 
die Siegesfanfare ertönen zu laſſen. Er hat ein wenig 
Angſt vor den möglichen Konſequenzen eines zu ſehr be⸗ 
tonten Erfolges und ſieht es gern, daß die Regierung ide 


könnte fie etwa fo 


Preſtige als nicht gefährdet anſieht. Eine eigentümliche 
Lage, über die erſt das Vorgehen der Regierung in den 
nächſten Tagen einige Aufklärung bringen dürfte. f 
Während der Diskuſſion über das Budget gab im 
Namen des Deutſchen Klubs der Abg. Karau eine Cre 
klärung ab, die wir morgen im Wortlaut folgen laſſen. 


der Geist des Konrad Wallenrod. 
Aus den geheimen Dokumenten der polniſchen 
Militärorganiſation. Liz. 


Ein nener Prozeß gegen das „Siowo Bomorikiet. wa 


x 

Thorn, 14. Februar. Vor der Strafkammer des hie gen 

Bezirksgerichts hatte ſich am Sonnabend der verantwortliche 
Redakteur des Thorner „Siowo Pomorſkie“, Alekſander 
Wojder, zu verantworten, dem der e zur Laſt 
legt, in der von ihm redigierten Zeitung über den Dir ſions⸗ 
general Berbecki „Tatſachen“ verbreitet zu haben die ge. 
eignet waren, den General in der öffentlichen Meinung 

herabzuſetzen. In diefem Artikel, der die Überſchrift tr na 
„Aus der Vergangenheit des Degen des Ge» 


den Regenti 

ſeitigen und an 
prinzen auf den polniſchen Thron zu erheben. z RaR 
kannten Aktiviſten Studnicki und Zbieranſki ſolln 
nach dieſer Bergen ſogar über die Ermordung ; 


ſammenhange damit, gab das „Sion 
Meinung dahin Ausdruck, daß ein Mann mit 1 * 
{orgen politiſchen Vergangenheit ſich nicht für einen P 
hohen Poren eigne, den ex einnimmt. General Berbeckt 
fühlte ſich durch dieſe Angriffe beleidigt und ſtellte gegen 
den verantwortlichen Redakteur dieſes Blattes Straf⸗ 
auftrag. i k 

Der als Zeuge vernommene General erklärte auf Be⸗ 
fragen, daß ihm ein ähnliches von der polniſchen Militärs 
organiſation herausgegebenes Kommunikat bekannt ſei. Es 
ſei in einer geheim erſcheinenden Zeitung Intereſſenten zur 
Kenntnis gebracht worden. Trotzdem der Artikel aus den 
Fingern geſogene Behauptungen enthielt und ſeine Quelle 
in großſtädtiſchem Klatſch hatte, habe er der Zeuge, 
den Autor nicht gerichtlich belangen können. Die Gerichte 
waren damals in deutſchen und nicht in volniſchen 
Händen und wennaleich ich — fo führte General Berbeeki 
aus — die Falſchheit der in dem Kommunikat enthaltenen 


niſcher Oberſt nicht dazu aufzuraffen gegen die Dan 

ntliden 

Autoren der meiner Perſon geltenden Verleumdung die 
deutſchen Gerichte anzurufen. na \ 

„Der Artikel ſelbſt it eine ſchändliche Schmä⸗ 

bung. Um ein Vakuum nicht eintreten zu laſſen, um mich 


A einer ſolchen Tat fähig wäre. 


„ 


denen zu widerſetzen, die nach Benjaminowo und nach 
Szezypiorno gingen, um eine volniſch⸗militäriſche Schulung 
durchzuführen, blieb ich auf meinem Poſten in der Wehr⸗ 
macht auf Befehl meines damaligen Vorgeſetzten, des Gene⸗ 
rals Szepticki. Wir blieben auf unſeren Poſten, wir, 
Männer guten Willens, zur Erfüllung der ehrenamtlichen 
Miſſion, die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Wie mein Verhältnis zu den Deutſchen war, darüber wird 
folgende Tatſache Aufſchluß geben. Es meldeten ſich bei mir 
28 Warſchauer Studenten mit Herrn Heiſe an der 
Spitze mit der Frage, ob ſchon die Zeit gekommen ſei, daß 
man in die polniſche Armee eintreten könne. Ich antwortete 
ihnen: „Ich ſchätze euch als junge Kollegen und im Ber- 
trauen ſage ich euch, daß derjenige, der in ſich die Kraft 
fühlt, ein Konrad Wallenrod zu werden, eintreten 
fole. Möge aber derjenige abſeits bleiben, welcher der 
Meinung iſt, daß die Deutſchen ihn „umarbeiten“ könnten. 
Nach dieſer Erklärung traten 17 junge Leute in die pol- 
niſche Armee ein, die übrigen blieben in Bereitſchaft. Wir 
alle, die wir aktiv an dem Bau des volniſchen Staates ge- 
arbeitet haben, mußten es über uns ergehen laſſen, daß wir 
von den politiſchen Gegnern mit Verleumdung und 
Falſchheit bekämpft wurden, ohne die Möglichkeit 
zu haben, uns gegen den eigenen Redakteur zu ſchützen. 
Meine Perſon war gewiſſen Kreiſen beſonders unbequem, 
und man bekämpfte mich daher, ohne in den Mitteln wähle⸗ 
riſch zu fein. Ein Soldat, der Hon neun Wunden am 
Leibe hat und in den Kampf zieht, um fiğ die zehnte 
Wunde oder den Tod zu holen, darf wohl Anſpruch auf 
Achtung haben. Wer erkühnt ſich, bei Kenntnis 
meiner makelloſen Vergangenheit als Soldat, den Verdacht 
auszuſprechen, daß ich meinen Degen, den ich gegen die 
Feinde gezogen habe, auf die höchſte ſtaatliche Re⸗ 
präſentations behörde, auf den Regentſchaftsrat, 
zücken könnte? Fit es möglich, daß ein Soldat, der feit 
30 Jahren von der Sanktion träumte und dieſe in der Perſon 
des Regentſchaftsrats zu finden glaubte, die Hand gegen 
dieſe Sanktion erheben könnte? Für einen logiſch den⸗ 


kenden Menſchen wäre dies unmöglich, und für mich erſt 


15 eines unabhängigen Polens 


unterſtreichen. 


j i E te; 


Sache ſchon ſo malen, 


recht. Ich wurde in katholiſchen und patrioti⸗ 
ſchen Traditionen erzogen. Und doch behauptet das 
polniſche Blatt, daß ich den Erzbiſchof Kakowſki, das 


Haupt der katholiſchen Kirche in Polen, beſeitigen wollte. 


Als Monſignore Ratti. der gegenwärtige Papſt, 
in unſerem Vaterlande weilte, und wir ihm offen unſer 
Verhältnis zu Deutſchland und die Ziele dar⸗ 
legten, die ſich die polniſche Armee zur Aufgabe gemacht 
hatte, erteilte Ratti der polniſchen bewaffneten Macht 
ſeinen Segen“ 

Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob zwiſchen ihm, 
dem Zeugen, und dem Regentſchaftsrat Reibungen vor- 
gekommen ſeien, antwortete General Berbecki ver- 
neinend. Erzbiſchof Kakowſki war zweimal bei mir 
in der Privatwohnung, was in Warſchau verſchiedene 
Kommentare auslöſte. Bei dem Fürſten Lubomirſki, 
dem zweiten Mitglied des Regentſchaftsrats, weilte ich ſehr 
häufig. Alle drei Mitglieder des Regentſchaftsrats brachten 
mir Vertrauen entgegen; es hat keine Reibungen, ja 


nicht einmal die Möglichkeit zu Reibungen zwiſchen uns 


gegeben. 
Über das Verhältnis der polniſchen Militärorganiſation 
zur Wehrmacht ſagte General Berbecki: „Dieſes 


Verhältnis geſtaltete ſich nicht immer günſtig. Es gibt ſehr 


häufig Leute, die dem Grundſatz huldigen: „plus catholique, 
que le pape!“ (katholiſcher als der Papſt!) Marſchall 
Pitſudſki war wahrſcheinlich nicht Gegner der Bildung 
der Wehrmacht, da er wußte, daß überall dort, wo eine pol⸗ 
niſche bewaffnete Macht entſteht, die Zukunſt und die Exiſtenz 
ne beſtimmte Formen annimmt. 
Ob es auf ruſſiſcher Seite bei den Generalen Dowbör, 
Michaelis, Zeligowſki, Haller oder auf öſterreichiſcher 
Seite war, überall ſagte er uns, daß ſich polniſche Abtei⸗ 
lungen mit einem polniſchen Kommando bilden müßten, da 
nach Anſicht Pitſudſkis diefe Organiſationen der Anfang 
der künftigen polniſchen Armee ſein ſollten, die wir 
für die Stärkung des Staates und zur Feſtſetzung der 
Grenzen mit Waffengewalt gebrauchten. ; 

Unter der polniſchen Militärorganiſation gab es An⸗ 
hänger eines paſſiven Proteſtes, und dieſe gingen 
entweder nach Hauſe oder nach Szezypiorno und Benja⸗ 
minow, um den Proteſt gegen Deutſchland zu 
Gewiſſe Kreiſe, übrigens gering an der 
Zahl, ſuchten der Wehrmacht zu ſchaden. Dieſe Tendenz 
fand ihren Ausdruck in jenem von der polniſchen Militär⸗ 
organiſation herausgegebenen Dokument, das den Vor⸗ 
wurf enthielt, als ob ich mich erdreiſtet hätte, die Hand gegen 
den Regentſchaftsrat zu erheben. Den Autor dieſes 
Dokuments kannte ich. Es war der im Jahre 1918 
verſtorbene Präſes der polniſchen Militärorganiſation 
für Warſchau, mein Kriegskamerad, mit dem ich ge- 
meinſam Blut vergoſſen habe. Als ich erfuhr, daß die pol⸗ 
niſche Militärorganiſation dieſen Artikel gegen mich zu 
veröffentlichen beabſichtigte, begab ich mich zu ihm und 
„Menſch, niemand wird dir glauben, daß 

zu einem Attentat auf den Regentſchaftsrat fähig wäre. 
Durch die Veröfſentlichung dieſes Artikels wirſt du dich 
ſelbſt lächerlich machen.“ Darauf der Autor: „Herr Oberſt, 
Sie ſind mein politiſcher Gegner, und ich muß die 
8 ) wenngleich ich ſelbſt nicht an das 
glaube, was ich ſchreibe.“ Als der Artikel erſchien, begab 
ich mich zum Regentſchaftsrat und fragte, ob irgend jemand 
der Regenten oder ihrer Umgebung daran glaube, daß ich 
Die Regenten lachten 


herzlich darüber und damit war die Sache abgetan.“ 


General geloben. 


Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Oſſowfſki, ſtellte an den Zeugen die Frage, welchen 
Standpunkt er eingenommen habe, als die Legionäre den 
Eid leiſten ſollten. General Berbecki gab folgende Erklä⸗ 


rung ab: 
„Es kam die Zeit der Vereidigung. Wir ſollten glei- 
zeitig den Eid auf die polniſche Behörde, den 
taatsrat, leiſten und den Gehorſam dem deutſchen 
Ich ſollte zum zweiten Male einen 
Eid leiſten; denn ſchon einmal habe ich dem ruſſiſchen 
Zaren geſchworen. Doch dieſen Eidſchwur erforderte der 
Augenblick. Ich fante alfo den Legionären, daß man der 
e Behörde Gehorſam geloben folle, worauf mir die 
nhänger der polniſchen Militärorganiſation erklärten, daß 
man ſo nicht ſchwören dürfe. Als Stabschef des 
Generals Zielinſki machte ich ihnen den Vorſchlag, den 
ur „dem deutſchen General“ auszulaſſen und im 
brigen den Eid nachzuſprechen. Ich wollte post factum 
den Dffupanten, d. 5. dem General Befeler, hiervon 
Mitteilung machen. Dieſer Vorſchlag wurde als nicht 
geeignet angeſehen, und auch General Zielinſti war 
damit nicht einverſtanden. Wir leiſteten aljo den Eid anf 
den deutſchen General Beſeler mit dem Vorbehalt, 
daß wir die Treue der volniſchen Regierung ges 
lobt hätten. Ahnlich habe ich gedacht, als ich dem ruſſſſchen 
Zaren den Eid leiſtete. Als ich als Offizier ſchwor, ſtellte 
ich au die erſte Stelle Gott, an die zweite das Vater⸗ 
land und erft an die dritte den Katſer. Ich erklärte 
allen Offizieren der Wehrmacht, daß ſie in erſter Linie 
dem Vaterlande den Eid leiſten und daß dieſer 
Eid nicht verpflichtet, wenn die dentſchen Generäle 
die Offiziere der Wehrmacht gegen das Vaterland 
benutzen wollten. Ich fügte hinzu, daß diejenigen, die Ge: 
wiſſensbiſſe hätten, die Worte „deutſcher General 
oder Raiſer“ aus der Eidesformel aus laſſen könnten.“ 
Auf die Frage des Verteidigers, ob der General damals, 
ſich einige Formationen weigerten, den Eid zu leiſten, 


als 


— 


den Befehl errteilt hätte, gegenüber den Widerſtrebenden 
Repreſſalien anzuwenden, jagte General Berbecki: 

„Als Stabschef konnte ich keine Befeßle erlaſſen. 
Dieſe harten Repreſſivbefehle erſchienen erft ſpäter, übrigens 
unter dem Einfluß des Generals Zagörſki, 
wie dies die Archive des Generalgerichts nachweiſen können. 
Ich jelbit bereite damals die Garniſonen und ſagte ſtets: 
„Tuet, was euch das Gewiſſen befiehlt.“ 

Der Angeklagte: „Wie erklärt es ſich, daß trotz Ihrer 
autoritativen Befehle, daß man auf den Regentſchafts rat, 
d. h. auf die rechtsmäßige polniſche Behörde den Eid leiſten 
müſſe, in acht Legionär⸗ Regimentern nur 30 
Offiziere den Eid leiſteten, darunter neun Juden 
und Sie ſelbſt, Herr General? > 

Der Zeuge, General Berbecki, gab zur Antwort: 
„Sie irren, ich habe keine Befchle unterzeichnet und auch 
nicht erlaſſen. Die Juden dienten in den Legionen, ſie 
gingen in die Konzentrationslager nach Szezypiorno und 
Benjaminom, einige dienten in der Wehrmacht und leiſteten 
den Eid. Ich muß bemerken, daß in Oſterreich die 
Juden ohne Einſchränkungen zum Offiziersrang zugelaſſen 
wurden, in der ruſſiſchen Armee konnten nur die ſog. 
Karaiten Offiziere werden. Ihre Tradition erhielten die 
Legionen von Sſterreich. Ich nehme alſo an, daß derſelbe 
Prozentſatz von Juden nach Benfaminow und Szezypiorno 
gegangen ift, wie er in der Wehrmacht verblieb.“ 

Damit ſchloß General Berbecki feine ſenſationellen 
Ausführungen, die bei den Zuhörern einen großen Ein⸗ 


druck hinterließen. x 


Es wird wohl feinem Deutſchen leicht werden, den von 
Adam Mickiewicſz verherrlichten Typ des Konrad 
Wallenrod, eines Verräters im geiſtlichen Gewande, der 
übrigens kein Deutſcher war, auch nur annähernd wür⸗ 
digen zu können. In der deutſchen Literatur und Ge⸗ 
ſchichte gibt es kein Vorbild für eine derart intrigante 
Perſönlichkeit. Wir bitten alſo unſere Leſer, daß ſie die 
Zeugenausſage des Generals Berbecki, deſſen patrio⸗ 
tiſche Geſinnung über allem Zweifel erhaben ift, an ihrem 
Inneren vorübergehen laſſen und daß ſie be⸗ 
ſonders über den Eidſchwur ſo denken, wie ſie es als 
Chriſten gewohnt ſind. Wir kennen unter uns keinen 
Wallenrod! 3 

Vor wenigen Tagen erſchien im „Kurjer Warizawifi” 
ein leſenswerter Aufſatz mit der Überſchrift Das Barvy- 
meter der Sittlichkeit“, dem wir folgende Sätze ent⸗ 
nehmen: - 

„Ein Volk, das durch eineinhalb Jahrhundert in der 
Atmoſphäre der Gewalt, der Unterdrückung und Tyrannei 
gelebt und fortwährend nach Unabhängigkeit geſtrebt hat, 
mußte außer Tugenden und Vorzügen, die mit 
dieſem Streben eng verbunden waren, auch Untugen⸗ 
den und Fehler entwickeln, mit denen es ſich zu ver⸗ 
teidigen und feine Lage zu mildern ſuchte; ein ſolches Volk 
mußte es als notwendig anſehen, ſich der Lüge, der 
Täuſchung und der Lij zu bedienen. Wenn die 
Polen gegenüber den Teilungsmächten aufrichtig, lonal und 
ehrlich geweſen wären, jo würden fie unwillkürlich ihnen 
dazu verholfen haben, ihr Volkstum zu uuterdrücken und 
mit eigenen Händen Folterwerkzeuge und Galgen zu bauen. 
mit denen ſie gequält und hingerichtet werden ſollen.“ 

„Der Verräter, der Wortbrüchige, der Ber- 
ſchwörer, — das waren natürliche (2) und notwendige (2) 
Typen des Patriotismus, wie die Soldaten, die in offenem 
Kriege ihre Feinde betrügen und morden. Der Wallen⸗ 
rodismus, der in der Literatur ſo viele Kommentare her⸗ 
vorgerufen hat, wurde als Pflicht und als einzig richtige 

Politik anerkannt. Diejenigen, die dieje Taktik anempfahlen 


oder anwandten, ſahen in ihr nicht den ſittlichen Idealismus. 


ſundern eine Lebeusnotwendig keit. fie. Tabe 
micht ten vieltencde Alg Teben ant Wee Ener 
nicht zu ſchwächen, daß die Unfreiheit nicht nur drückt und 
beraubt, ſondern auch ſchlechter macht, indem ſie zwingt, zu 
Mitteln Zuflucht zu nehmen, die vom praktiſchen Stand: 
puar wirkungsvoll, aber vom ethiſchen Standpunkt ſchlecht 
ind. 

Der „Kurier Warſzawſki“ ſchreibt dann weiter, 
daß dieje ſeeliſche Einſtellung leider auch jetzt weiter nach⸗ 
wirkt, und daß ſie durch die materielle Not noch 
geſteige rt wird. Die Ausweiſe der anwachſenden Teue⸗ 
rung zeigen nicht nur wirtſchaftliche Anderungen an, fon- 
dern auch den immer niedrigeren Grad des ſittlichen Baro⸗ 
meters. 

„Was helfen uns die beſten Geſetze und deren 
wachſamſte Hüter, wenn wir in jede unſerer Taten, die 
mit dem öffentlichen Leben in Beziehung ſtehen, den 
böſen Willen hineintragen? Ein geſundes und ſtarkes 
Geſchlecht baut ſich nicht auf auf vernünftigen Geſetzen, 
ſondern auf den tüchtigen und ehrlichen Charakteren der 
Bürger. Solange die ſchwierigen Verhältniſſe des 
Kampfes ums Daſein dauern werden, ſolange werden auch 
alle Ausſchreitungen anhalten, die dieſen Kampf erleichtern.“ 


— — — ` 


Nepublik Polen. 


Ein neuer Spionageprozeß. 


Warſchau, 15. Februar. (PA T.) Hinter verſchloſſenen 
Türen fand geſtern im hieſigen Appellationsgericht die 
Verhandlung gegen Aron Sniperſki und Leon Tel⸗ 
hender ſtatt, die unter der Anklage ſtanden, Spionage 
zugunſten eines Nachbarſtaates getrieben zu haben. Vom 
Bezirksgericht war Sniperſti zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt, Telhender dagegen freigeſprochen worden. Das 
Appellationsgericht verurteilte Sniperſki zu drei, Tel⸗ 
hender zu vier Jahren Gefängnis. x 


Geheimnisvoller Tod eines Häftlings. 


Warſchau, 13. Februar. Im Bialyitofer Gefängnis ift 
kürzlich der politiſche Häftling A. Bajchmann erhängt 
aufgefunden worden. Die kommuniſtiſchen Abgeordneten 
haben nun im Sejm eine Interpellation eingebracht, 
in der es heißt, im Gefängnis ſei das Gerücht in Umlauf, 
daß Baſchmann zu Tode geprügelt worden fet, und 
daß die Täter dann, um die Spuren zu verwiſchen, ihn in 
der Zelle aufgehängt hätten. In der Interpellation wird 
5 ne einer beſonderen Unterſuchungskommiſſion 
gefordert. 


Ne Gtempelitener von Rechnungen 
und Quittungen. 


Kaſſenblocks unterliegen nicht der Beſteuerung. 


Zu dem neuen Stempelſteuergeſetz gibt das Finanz⸗ 
miniſterium folgende Aufklärungen: 

Die ſogenannten Kaſſenblocks, die an den Käufer 

im Detail⸗Handel abgegeben werden, d. h. Nachweiſe, die die 

gekaufte Ware, den Einzel⸗ und den Geſamtpreis, ſowie das 

Kaufdatum, nicht aber die verkaufende Firma und auch nicht 


v 


im Sinne des Art. 72 des Geſetzes über die Stempelſteuer. 
Die auf der Rückſeite des Kaſſeublocks enthaltene kauf⸗ 
männiſche Reklame gibt dem Block nicht den Charakter einer 
Rechnung. Rechnungen im Sinne des Art. 72 ſind auch 
nicht Bons aus den Regiſtriertaſſen, die nur den Betrag oder 
den Betrag und die Firma enthalten. Eine Rechnung iſt im 
Sinne des Artikels 72 des erwähnten Geſetzes ein Schreiben, 
das die Ausführung eines Vertrages feſtſtellt. 


benutzt. 


den Namen des Käufers enthalten, ſind nicht Rechnungen 


a 


Als Rechnung im Sinne dieſes Artikels kann daher etn 


Schreiben nicht angeſehen werden, das von einer Staats⸗ 
behörde angefertigt und die Höhe des Betrages für eine 


amtliche Tätigkeit feſtſtellt, deren Ausführung eine öffentlich⸗ 


rechtliche Pflicht der betreffenden Behörde iſt: z. B. eine 
Rechnung des Bezirks⸗ oder Ortsmaßamts, die den Betrag 
für die Legaliſierung von Maßapparaten feſtſtellt. 
Eine Quittung, die die Entrichtung der Miete 
feſtſtellt, unterliegt einer Gebühr in Höhe von 20 Groſchen, 
ſofern der quittierte Betrag 50 zi überſteigt; wird dieſer 
Betrag nicht überſchritten, ſo iſt die Quittung gebührenfrei. 
Mietsquittungen ſind aus Quittungsbüchern unter 
Zurückhaltung des Talons abzugeben. Wie das Onit- 
tungsbuch einzurichten iſt und wie man die Gebühren von 
den Mietsquittungen entrichtet, darüber beſtimmt 8 47 der 
Ausführungsbeſtimmungen vom 26. November 1926 (Dz. 
Uſt. Nr. 123 Poſ. 713). 2 

Eine Quittung, durch die der Aufgeber einer mit Nach⸗ 
nahme belaſtenden Eiſenbahnſendung den Empfang der 
Nachnahme beſtätigt, unterliegt einer Gebühr in Höhe von 
20 Groſchen, ſofern der Nachnahmebetrag 50 zi überſteigt, 
im anderen Falle iſt die Quittung gebührenfrei. 

Eine Rechnung oder ein anderes Schreiben, das die Aus⸗ 
führung eines Vertrages über den Verkauf einer beweg⸗ 
lichen Sache oder eines Vertrages über eine Dienſtleiſtung 
feſtſtellt, und nach dem Inkrafttreten des Geſetzes über die 


Stempelſteuern angefertigt iſt, unterliegt der Beſteuerung 
auch dann nicht, wenn das Schreiben, das den Abſchluß des 


Verkaufsvertrages oder des Vertrages über Dienſtleiſtungen. 
feſtſtellt, vor dem 1. Januar 1927 angefertigt iſt, und dieſes 
Schreiben auf Grund der Beſtimmungen, die vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1927 verpflichteten, von der Stempelgebühr frei war. 

Eine Quittung auf der Rechnung, in der die Ausfüh⸗ 
rung eines Vertrages über den Verkauf einer beweglichen 
Sache oder über eine Dienſtleiſtung feſtgeſtellt wird, unter⸗ 
liegt fofern fie fih auf einen durch die Rechnung feſtgeſtell⸗ 
ten Betrag bezieht, ebenfalls dann der Gebühr nicht, wenn 
die betreffende Rechnung vor dem 1. Januar 1927 im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet angefertigt wurde. 


Schlechte Wirtſchaft d í 
. nee 


Der „Robotnik“ äußert ſich in einem aufſchlußreichen Artikel 
ſehr ſkeptiſch über die Wirkſamkeit der allpolniſchen 
Kohlenkon vention. Dieſe Konvention, deren Zweck die 
Regelung der Kohlenproduktion war, hat ſich in dreifacher Hinſicht als 
ſchädlich erwieſen, und zwar für die Konſumenten im In⸗ 
lande, für die Erlangung neuer Abſatzmärkte im Aus⸗ 


lande, und für die Bergwerksarbeiter. „Wenn man“ — fo 


ſchreibt das Blatt — „während des engliſchen Streiks gute und 
vielleicht ſtändig erhalten haben. Indeſſen gingen nach England 
exportiert hätte, würde man erweiterte Abſatzmärkte in vielen 
Ländern gewonnen und ſie durch Konkurrenzpreiſe ſich 
vielelicht ſtändig erhalten haben. Indeſſen gingen nach England 


die größten Kohlenmengen ab, obwohl England früher niemals ein 


Abnehmer Polens war und fein wird. Dagegen wurden die Mb- 
nehmer in den baltiſchen und vielen anderen Ländern vera 
nachläſſigt, was natürlich verſtimmend auf fie einwirkte. In⸗ 
folgedeſſen iſt Polen — trotz der außerordentlichen Konjunktur, trotz 
der großen Arbeitskraft des einheimiſchen Bergmannes (1276 Kg. 
pro Tagesarbeit), trotz der Lieferung ſehr guter, reiner und gut 
präparierter Kohlenſorten — von den wichtigſten Kohle produ- 
zierenden Ländern ganz zurückgedrängt. 

Die letzten amtlichen Ziffern für Oktober ſtellen ſich gegenüber 
der durchſchnittlichen Ziffer des Jahres 1918 = 100 folgender⸗ 
maßen dar. Es produzierten: £ 

Doten ts ea 
Deutſchland 
Belg — 


~tr breit ae: ars 
Holland 500 

Das merkwürdige Reſultat der außerordentlichen Konjunktur 
während des engliſchen Streiks beſteht alſo darin, daß Polen 


ſchlechter geſtellt iſt, als die meiſten anderen kohleproduzierenden 


Länder. 

Der einzige „Erfolg“ der Kohlenkon vention 
iſt die Steigerung der Kohlenpreiſe. Als die Kon⸗ 
vention zuſtande kam, koſtete die Tonne Kohle 17 bis 19 8I., gegen⸗ 


wärtig ift der Kohlenpreis in allen Revieren auf 28—92 31. per 


Tonne geſtiegen, und wenn man von den ſchlechteſten Gattungen 
abſieht, behauptet er ſich auf dieſem Stand. 2 
„Unfere Kohle“ — jo ſchließt der „Robotnik“ jeine Ausführun⸗ 


gen — „wird aus allen ihren natürlichen Abſatzmärkten ver= 


drängt und die einzige Schuld daran tragen die Kohlenkonzerne 


und »konventionen, durch welche ſich ein Stab von ehemaligen 
Miniſtern und Diplomaten bereichert. Nicht einmal 
der Staat hat einen Vorteil davon, denn dieſe Herren bringen, um 
die übermäßigen Gewinne zu verheimlichen, ihr Vermögen im 


Auslande unter.“ 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck sämtlicher Original - Artikel it nur mit ausdrüd- 
diger per der Quelle 7 — Allen. unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trübes und nebeliges Wetter und leichten 


Froſt an. 


Regulierung der Waſſerwege. 


Beim Schiffsverkehr, der im letzten Jahre bedeutend 
reger war als in den Vorjahren, machte ſich oft in den 
hieſigen Waſſerwegen ſtarke Berfandung bemerkbar, die auf 
ſchlechte Reinigung der Waſſerſtraßen und hauptſächlich auf 
die im Laufe der Jahre ſchadhaft gewordene Uferböſchung 
zurückzuführen iſt. Der augenblickliche Stillſtand des 
Schiffsverkehrs, das milde Wetter und Kredite des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Arbeiten ermöglichen gründliche 
Ausbeſſerungsarbeiten am alten und neuen Kanal, die die 
Waſſerbauinſpektion zurzeit vornehmen läßt. 

Der alte Kanal litt beſonders ſtark an Ver- 


krautung; außerdem war das Bett nicht tief genug und die 


Uferböſchungen waren durch die lange ausgebliebenen Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an vielen Stellen ſchadhaft geworden. 
Der abbröckelnde Sand trug zur Bildung von ſeichten Stellen 
bei. Nun hat man zunächſt zwiſchen der zweiten und dritten 
Schleuſe das Bett ausgekrautet und auch den Sand von den 
feichten Stellen abgetragen und zur Aufſchüttung des Ufers 
Dabei ift es ſicher auch um die Schwaneninſel 
geſchehen, die zu einer Halbinſel werden wird. Augenblicklich 
werden ähnliche Arbeiten zwiſchen der erſten und zweiten 
Schleuſe vorgenomemn. Die ausgeſchachtete Erde vom 
Boden des Kanals wird mit einer Feldbahn, deren Schienen 
auf einem Prahm im Schleuſenkaſten endigen, in große 
Kähne der Strombauverwaltung gebracht, die ſie dann 
fortſchaffen. 

Die Arbeiten am neuen Kanal beſchränkten ſich 
hauptſächlich auf eine gründliche Ausbeſſerung der Schleuſe 
in Prondy. Die Schleuſe hat ſchlecht funktioniert, war eben⸗ 
falls verſandet und ſeit Ausbruch des Krieges nicht mehr ge⸗ 
ſäubert worden, fo daß die Schiffe, die fie benutzten, viel- 
ſach auf Widerſtände bei der Ein⸗ und Ausfahrt ſtießen. Die 
ſehr koſtſpieligen Arbeiten an der Schleuſe dehnen ſich auch 
auf die mechaniſchen Einrichtungen aus. } 
— 2 x 1 —— — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne. 

Irrgarten der Liebe, Schwank in 3 Akten von Haus Sturm. 

Allzuviel Glück bei dem ſchöneren Geſchlechte ift nicht 
immer vorteilhaft. Das hat Friedrich Bauer in dem 
Schwank „Irrgarten der Liebe“ von Hans Sturm er⸗ 
fahren müſſen. Faſt hätte das liebliche Luſtſpiel — die Be⸗ 
zeichnung Schwank zeugt von der Beſcheidenheit des Autors 
— ein tragiſches Ende bekommen, aber zum Glück nahm 
Friedrich Bauer den Verluſt beider Bräute nicht ſo tragiſch, 
ſondern eilt in die offenen Arme einer dritten, der aber 
nach ſeinem Weſen zu ſchließen, noch mehrere — na ſagen 
wir — „Bräute“ folgen werden. Das Stück baut ſeine 
Handlung auf die tollſten Verwechſelungen auf und daher 
die Bezeichnung „Irrgarten“, die vielleicht im erſten Mo⸗ 
ment falſch verſtanden werden kann. Friedrich Bauer ver⸗ 
lobt ſich mit Aſta, der Tochter des reichen Hofrats, Profeſſor 


Otto Schmidt, die aber auf ſehr komiſche Art von ſeinem 
Verhältnis zu der Sängerin Iſolde Leonardi erfährt und 


daher das Verlöbnis löſt und ſeinem Stiefbruder, dem 
Künſtler Friedl Bauer, ihre Hand zum ewigen Bunde reicht. 
Der Hofrat aber keiratet Iſolde Leonardi und Friedrich 
Bauer hat das Nachſehen. Die flüſſige Art, in der der 
Dichter den Stoff meiſtert und den ſzeniſchen Aufbau Hand- 
habt, wirkt reizvoll in der erfriſchenden Geſchicklichkeit. Man 
kommt aus dem Lachen nicht heraus. 

Um die Darſtellung des von unſerem kundigen Wilhelm 
Schulz geleiteten Stückes machten ſich alle Darſteller in 
jeder Hinſicht verdient. Herbert Born mimte den zum 
bleibenden Junggeſellen geborenen Friedrich Bauer mit 
überraſchender Natürlichkeit und mußte ſomit vollauf be⸗ 
friedigen. Seinen Stiefbruder. den Kunſtmaler Friedl 
Bauer, gab Hinkelmann mit Temperament und feiner 
Komik. Im Zuſammenſpiel liegt ſeine Hauptſtärke und 
keine Situation kann ihn in Verlegenheit bringen. Der 
Hofrat von Willi Glawe war eine Type, vom Autor gut 
gezeichnet und vom Darſteller vortrefflich wiedergegeben. 
In der Rolle ſeiner Tochter Aſta ſtellte Li Ziltz eine rei⸗ 
zende Erſcheinung, und wenn hier auch nicht immer Kunſt 
und Leben ganz zur Deckung kamen, ſo verſtand ſie ſich aber 
doch gut durchzuſetzen und bot eine intereſſante Leiſtung. 
Grete Weiß als die Sängerin Iſolde Leonardi, zeigte ſich 
von beſter Seite. Auch die kleineren Rollen waren mit Tege 
EL hd 3 — Dienſtmädchen und Rudy Riemer 
als Diener gut beſetzt. 5 

Schöne Bübnenbilder boten den entſprechenden Rahmen, 
in welchem ſich das ganze Spiel flott und friſch abwickelte, 
dank der guten Regie und der Spielfreudigkeit der Dar⸗ 
ſteller. Das Werk aber verdient allgemeine Anerkennung, 
denn die Originalität dieſes Stückes, ein erbauliches und 
durchaus von Kennerſchaft zeugendes Kapitel über Liebes⸗ 
kunſt, beruht weniger in ſeinem Vorwurf, als in dem Kunſt⸗ 
tüd, für die heutige Zeit ein Stück geſchrieben zu Haben, 
das frei von Zoten und Zweideutigkeit, aber auch ohne An⸗ 
lehnung an ſpießeriſche Harmloſigkeitsapprobationen, ein 
durchaus modernes, zugkräftiges und lebens ⸗ 
fähiges Luſtſpiel iſt. Dieſes Genre tut uns in der heu⸗ 
tigen Zeit not, und daher wollen wir der Deutſchen Bühne 
für dieſes gute und auch ausgezeichnet geſpielte Stück unſern 
Dank durch Maſſenbeſuche abſtatten. Wir kommen ja doch 
auch auf unſere Rechnung! A ph o. * 


* Männergeſangverein Liedertafel. Die traditionelle 
Neujahrs⸗Vorſtandsſitzung des Vereins fand 
infolge der vielen Veranſtaltungen des Vereins in dieſem 
Jahre erſt am Freitag, 11. d. M. im Tivoli ſtatt. Der 
Vorſitzende Richard Hein wies in ſeiner Anſprache auf den 


erfreulichen Aufſtieg des Vereins hin, für den immer mehr 


wachſendes Intereſſe ſich kundtut. Mit warmen, au⸗ 
erkennenden Worten dankte er dem Chormeiſter U. Hetſchko 
für feine erſprießliche Tätigkeit. Dem Anſuchen des 
Frauenvereins in Gruppe, wie auch dem Anſuchen von 
Pfarrer Krauſe in Leſſen um Mitwirkung des Vers 
eins bei den Veranſtaltungen in Dragaſz bzw. in Leſſen 
wurde durch Zuſage Genüge getan. Ferner hat der Verein 
noch ein recht ausgiebiges künſtleriſches Arbeitsprogramm 
in dieſer Saiſon zu erledigen, das feſtgelegt wurde. Mit 
den Vorbereitungen zu einer würdigen Beethovenfeier muß 
ſofort bgonnen werden. Trotz des im Juli dieſes Jahres 
in Thorn ftattfindenden Bundesſingens des Bundes 
deutſcher Männergeſangvereine in Pofen⸗Pommerellen wird 
die „Liedertafel“ zum Abſchluß der Saiſon noch ein Sommer⸗ 
konzert geben. Nach erfolgten Neuaufnahmen aktiver 
Sänger und dem Berichte über den Kaſſenbeſtand und Auf⸗ 
bewahrung des Vereinsvermögens ſchloß der Vorſitzende die 
Sitzung mit einem Toaſt auf die Liedertafel. Der offiziellen 
Sitzung folgte nun eine ſolche recht gemütlichen und vertrau⸗ 
lichen Charakters. 1 


„Tödlicher Unfall. Auf der Eiſenbahnſtation Faz 
mielnie wurde der Zollaufſeher Joſef Saymaniat 
von einem Güterzuge überfahren. Während des 
Transports des Verunglückten nach dem Krankenhauſe 
bauchte er auf der Station Jablonowo feinen Geiſt aus. 


— 
Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Billige Eintrittspreiſe Maskenball der Deutſchen Bühne am 
Roſen montag: Darden aus 1001 Nacht“. Der D am 
Rofenmontag, den 28. Februar d. J., wird in ſeinem Aufbau 
und in feinen Darbietungen fo Großzügiges und Außergewöhn⸗ 
liches bieten, wie es nur auf den sang großen Künſtlerfeſten 
der Großſtadt geboten werden kann. enn trotzdem die Ein⸗ 
trittspreife im Vergleich zu dieſen Veranſtaltungen ſehr niedrig 
angeſetzt find, dann tit der geringe Eintritspreis nur dadurch 
möglich, daß alle Mitarbeiter bei der Deutſchen Bühne im 
Inkereſſe dieſer großen Veranſtaltung uneigennützig tätig find; 
es iſt ein Wetteifern untereinander, die anderen Mitarbeiter an 
Hilfsbereitſchaft zu übertreffen. Das kommt auch bei den Ver⸗ 
kaufsſtellen zum Ausdruck; hier will jeder das Beſte und Billigſte 
bieten und doch mit einem möglichſt hohen Überſchuß abſchneiden. 
Durch dies einmütige Zuſammenarbeiten aller Kräfte tit es mög⸗ 
lich, außergewöhnliche Feſte zu bieten, wie fie kaum übertroffen 
werden dürften, und trotzdem die Preiſe bedeutend niedriger, wie 
bei ähnlichen Feſten anzuſeen. Es ift zu berückſichtigen, daß 
in den Eintrittspreiſen ſämtliche Unkoſten für Garderobe, die bei 
ſolchen Feſten gewohnlich 2 31. beträgt, für die hohe Luſtbarkeits⸗ 
ſtener und für alle anderen Unkoſten mit einbegriffen ſind. Ge⸗ 
ſuche um Einladungen find an den Vorfibenden, Herrn Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewicze 8, zu richten. (2705 * 


Thorn (Toruń). 


t. Mit den Abbruchsarbeiten der alten gemauerten 
Gaſometer an der Ecke der Bäckerſtraße und Kloſterſtraß iit 
diefer Tage begonnen worden. % 


Deutſche Rundichen. 


Thorner Magiſtratsarbeiter. Ferner wurde die ungerechte 


Nr. 37. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Februar 1927. >. 
t. Bon der Weichſel. Die milde Witterung der letzten | feien Fülle vorgekommen dab ein Steuerzahler bis 10.000 at de, 
Tage hat ein fait völliges Verſchwinden des Treibeiſes mit [jährlich Steuern zu zahlen hatte; natürlich droht dem Klein⸗ 
lih gebracht. Nur vereinzelt ſieht man noch dünne Schollen [handel und -Gewerbe der Zuſammenbruch. 
im Strome treiben. Der Wafferſtand ift weiterhin zurück⸗ a Schwetz (Swiecie), 14. Februar. Geſtern abend hatte 
gegangen und beträgt nur noch etwa 1 Meter über Nor- | der Vinzent⸗ Frauenverein im „Dom Polſki“ einen 
mal. — Montag mittag dampfte der Fährdampfer mit feinen ütli Abend ſtaltet, der derartig beſucht war, 
beiden Anlegehäuschen und einem Koblenprahm aus dem daß ein Tell des Publikums feinen Plat fand. Eröffnet 
Winterhafen heraus, um feinen alten Sieneplas wieder ein: | wurde der Abend durch ein Mufikſtück, worauf eine Dekla⸗ 
zunehmen. Falls ſtarke Kälte nun nicht mehr eintritt, darf : ; uta EREI 7 
wohl mit der Aufnahme des regelmäßigen Fährverkehr 4 Paul- e d late er an BeA 15 
in enr . 2 í ch nicht den verſchiedene Deklamationen und der, Ceciliengeſangverein Per 
ihügenden Winterhafen age — liegt noch immer | Fre 5 uoti 5 oE Y 
; ` MAKI f ernteten. Zum Schluß wurde von zwei Tirolerinnen ein 4 
J N e Tanz aufgeführt. Das vom Verein aufgeſtellte Büfett war Ka 
wafer ansgeſetzt fein, was ihr zweifellos nicht dienlich it.] [DT reichhaltig. Die Zwiſchenvauſen wurden mit Konzert⸗ 
ai * * ne u pT Y Nach yi „ —— re 9 9 
a auch hier der Tanz in ſeine Rechte. er Verlauf de ir 
und Qiebtänte, Bei einer Bran Sete bon he nh | Sefes fiep nigis au müniden übrig, Der Meimertra mt — | 
Sei schako 5 rE Frau Michakezyk wurde ihre zur Unterſtützung der Armen beſtimmt. 3 Den 
auf dem Trockenboden hängende Wäſche im Werte von — mn 5 0 
etwa 300 Zloty geſtohlen. In beiden Fällen ſind die ; 
Diebe nom niðt er mittelt. a Aus Kongreßpolen und Galizien. E 
t. Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Februar. Es ift i Ä 8 2 
noch nicht lange her, daß im Gitswalbe von Sſtichau ſich * Barihau (Warſzawa), 14. Febr. N * 9 
die Kieferneule bemerkbar machte und größeren [einer Fröbel ſchule. Aus Warſchau läß ſich der „Kurt. 22 
Schaden anrichtete. Jetzt hat man auch dieſen Schädling im | Codzienny“ eine ganz ſchauerliche Sache berichten. r ER 
ſtaatlichen Forſt im Revier Karſchau bei Ottlotſchin ent- find in den letzten Wochen verſchiedene Kinder in SHD 
deckt. Hier fängt die Kieferneule erſt au, ihre Tätigkeit aug- | noch nicht ſchulpflichtigem Alter ve rſchwunden. Weder 4 
zubreiten. Man hat ihr Auftauchen aber rechtzeitig be⸗ den Eltern, noch den Bemühungen der Polizei gelang es a 
merkt und läßt den befallenen Teil des Waldes, ca. 250 | jemals, die Kinder wieder auſzufinden. Kürzlich joll nun 
Hektar niederſchlagen. Der darangrenzende Teil die Mutter eines der verſchwundenen Kinder einen Brief * 
des Waldes wird auch geſichert, indem ſämtliche Banm- erhalten haben. Darin ſchreiben die nicht genannten Vers Re 
ſtämme in Meterhöhe mit einer klebrigen Maſſe beſtrichen | Tailer, daß ihr Sohn Artur ſich in ihren Händen befinde. Er 
werden um auf dieſe Art den Inſekten das Hinaufklettern | Und wenn fie, die Mutter, nicht bis morgen 10 900 ai auf | 
in die Baumkronen unmöglich zu machen. ein gewiſſes Konto in der P. K. O. einzahle, dann werde \ 
m a 1 Ei un 729 er je tete Ihe 25 
4 ieg die Polizei den Brie otographieren un e ihn y 
Vereine, Veranſtaltungen rc. 4 5 Polizeibehörden, 99 des Auslandes in der Mei⸗ r 
Copperniens⸗Berein. Wie allfährlich wird auch diesmal der Ge- | nuna, daß es ſich um eine internationale Verbrecherhande i 
burtstag des Nicolaus Goppernicns am Sonn- handeln müſſe. Nin Gat man dae eee Ai 
abend. 19. Februer, durch eine Feſtſitzung begangen werden. Für [gedeckt. Es befindet fich in einer Fröbelſchule auf der t 


den Feſtvortrag iſt ein auswärtiger Redner gewonnen worden. 


(2878 8 5 ul. Nowogrodzkiej 48 im vierten Stock. Man fand dort in 


den Spinden und Körben ſieben kleine Kinder, vier Knaben i 

und drei Mädchen. Sie waren gefeſſelt und der Mund ges 22 
knebelt, damit ſie nicht ſchreien konnten. Als die Polizei 9 
weiterſuchte, fand fie im Keller verſteckt auch die ſonder⸗ SR 


— —— 


m. Dirſchan (Tezew), 14. Februar. Über den in der 
geſtrigen Ausgabe berichteten Leichenfund auf der 


Brombergerſtraße erfahren wir folgendes: Der Weichen⸗ | baren „Lehrer“ dieſer Fröbelſchule, einen Gymnaſial⸗ YE 
ſteller des Bahnhofs Görki fand die Leiche des jungen Mäd- | profeſſor Pelletier aus Paris, feinen Kollegen Prof. x 
chens, einer Waife, mit Namen Hedwig Piotrowſka, die | Dubal und eine Lehrerin aus Bordeaur namens EE 
das hieſige Lyzeum beſuchte, zerſtückelt und mit gertrümmer- | Diſeau. Die Verbrecher wurden natürlich ſofort ver⸗ ED 
ter Schädeldede auf dem Schienenſtrang. Wie feitaeitellt | haftet und figen jetzt hinter Schloß und Riegel. i 3 
worden ift, hat ſich das Mädchen in felbftmördcrifder 5 * > N 
b er KAN 7 i > 8 den e Na 2 - ; N 8 
e eintreffenden nellzug geworfen. us hinter⸗ achbargeb 7 
laſſenen Schriftſtücken geht hervor, daß die Tat aus Lebens⸗ Aus den deutſchen N teten. E a= 


überdruß erfolgte. 

—dt Podgörz (bei Thorn), 14. Februar. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts⸗ 
plan für 1927/28 mit 354 493 zt in Einnahme und Ausgabe 
beſchloſſen. Die Koſten der neuen Brücke über den Bach 
Wiland trägt zu einem Drittel die Gemeinde Stewken und 
zu zwei Dritteln Podgörz. Ebenſo wird die weitere In⸗ 
ſtandhaltung von beiden Gemeinden getragen. 50 zi wurden 
als Subvention für das Thorner Theater bewilligt. Die 
ſtädtiſchen Arbeiter ſollen dieſelben Löhne erhalten, wie die 


* Sydow, 13. Februar. Am Freitag, gegen 9 Uhr 
abends, ereignete ſich auf der Chauſſee Neuſtettin—Pollnow $ 
bei Sydow ein ſchweres Automobil - Unglück. ; 
Infolge des dichten Nebels überſah der Händler Guſta v 
Huhn aus Neuſtettin, der ſein Auto ſelbſt ſteuerte, eine 2 
Kurve; der Wagen fuhr gegen einen Baum und K 
überſchlug ſich ſeitlich, die Inſaſſen unter ſich begrabend. 
Außer Huhn befand ſich noch ein Pollnower Einwohner in y 
dem Auto. Der 43 Jahre alte Huhn hatte einen Genick⸗ 4 
bruch bei dem Sturze erlitten und konnte nur noch als i 
Leiche geborgen werden, während der zweite Inſaſſe nur “ 
leicht verletzt worden war. ir 
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Am Donnerstag, d. 17. Febr. 27, abends 6 Ur 
im Deutſchen Heim: ; er 


inherorbentt. Mitgliederberfammlung ° 


0 rdnung: Stellungnahme z. General · Ben 
derſammlung des Verbandes Bu Und es 
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Beſteuerung des Kleinhandels und ⸗Gewerbes kritiſiert; es 
ECC KT i N 
6. „(ert tshilfe iang tauft gegen 
Zeichnungen u. Roftenanichlüge, oan EAEE. e e OO 
gs⸗ 8 s 2 
i Ä R theken-Sachen. Aner- 4708 at Unnoncen- 
Men tewie FAMINE MU nd Boltstiederabend Heung». agen, di rote 1 
iich ;-qff— 
.... Berner Dr T go a e o T 
intritt: aal 50 gr, Loge 1 21. ler Oer. SE. 0. 1 
2. Felgenhauer, Maurermeister, Fr nas waari GWMNI mir der Erone 5 
Dworcowa 31. 2866 | Auf DIESER Wunſch — ich am 9 u 1 Se nE * 
Der y : 19. d. e „10. II. 2874 ý oA 
Fidele Pma eae aroen Emanen Dal. Jeden nuierganmmeter n polen 
WEP- | Prima e been a8 e Saen a 
N an Hierzu labet eg get ein Či 11 81 
ſchmalz $ sl i 1 euer 119 S 5 — 
iolange Sonat zz nene Neuenburg. 
zu 2.05 pro Pfd. Schachtſchnedder. — | !.. —— öé 
Saag Se 22nd. ee MEA rd. 
Cheiminska 41. | . | [IR co i A arogar 95 
Nino Orzet (Adler) 3 Beranſtaltung = | 
Ab Montag bis inkl. Mittwoch. der Märchenabend 
Das diesmaligo Programm steht einzis Deutſchen Frauenvereine [ 
Der erfolgreiche große Schlager der Nowe. e . veranstaltet von 
deutschen Filmkunst 6 2 BI m enfeſt = Schülern d, Deutschen Progymnasiums 
| — u in Starogard 
ano im zojengeihmädten Gace am 17. Februar 1927 in der windtiächen 
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E25 des Herrn lle. 
Sonnabend, d. 26. Febr. cr. Beginn pünktlich 6% Uhr abends. 
In den Hauptrollen die Filmlieblinge: Konzert, Theater, Tanz. Vortragsfolge: 


Lya de Putti — Wladimir Gaidarow - Die Gäfte werden gebeten, p auch 1. Die goldenen Nüsse von Steckel, 


o>0909+09+0 


6 Personen. 
Frida Richard. mit Blumen zu Ihmüden, © 9,3 Volkstänze, eingeübt von Fräulein 
Außerdem das gute Beiprogramm. Bi Zur Extem gelangt: f Ruth Müller, 16 er Fran Bi i 2 
2 ; ray 3. Im Märchenwald. Ein Iraumspie 8 
Tredowatt un. Wolgaschiffer. |E ene von Wen and tonong, oin BAr | 
R — 2 und Moritz Färber. x » 0 


Zwischenspiele v. ein. Künstlerkapelle, 
Weisen aus Hoffmanns Erzählungen, 5 
Preise der Plätze: 1. Platz numeriert $ 5 

3 2], 2. Pl. 2 A. Stehplatz 1 zł. 5 
Schüler und Kinder 50 gr. 
Der Reinertrag ist für wohltätige 


S 


Anfang 7 Ahr. t 
Numerierte Plätze zu 3 und 2 21. 


— — — 
Hotel „Königlicher Hof“ Vorverkauf ab 21. Februar in der 


Weſſelowskiſchen Buchhandlung 
Telefon 76 und 323. A 3 ze 
Dienstag und Freitag, abends 8 Ahr: Pr Ente Freitag, den 25. Febr., 


® 

r. Eintritt: Erwachſene 1 zł, BE Zwecke bestimmt t 

9 wecke bestimmt. 2756 O 
Samilien: Abend 94 


Kinder 50 cr. . 
inder OTET. zu Der Vorſtand. pa Die Schulleitun 
Sonntag von 1-3 Uhr: Matiné, ss ki 
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Von jämtlichen Bierdruck⸗Einrichtungen durch 


ee Bol 19,00 Zoly Lehrſtelle Kdergertgern 


\ 


ehnumgse|gi den z ene, 
führerin nähen en 


Am Sonntag, den 13. d. Mts., abends A $ ber panija. u. Deutich. iof. Gtellung. Of. ituk: Zu vergeben für sanz p olen 
8 Uhr, entſchlief nach langem qualvollen Leiden Schrift mäctia, verir | a a n Sta ; 
mein innigſtgeliebter Gatte, unfer treuſor⸗ e ; Delibertomter Denera! = Agenturen und Agenturen 
| i eſſucht Stelle in 
gender Vater age ge, Kranten.) Gutshaush., um fih 


in ſeiner Küche zu 


Mara, À: Off. vervollkommnen Gf. für Stadt und Land. 2688 
E n Q auer y Ge. Angebote unt. N. 2795 i ferti 2 8 Ka 
ihäftsft. d. Ztg. erbet. an die Geichſt. d. Ztg. Tüchtige Kräfte mit fertiger Organisation für Sach versicherungen haben den 


n 5 Jung. Mädchen ſucht Vorzug. Leichte Arbeit, großes, wachsendes Einkommen. Aus- 
im faſt vollendeten 59. Lebensjahre. Stellung als Haus: führliche Offerten unter L. 30 an P. A. T. Warszawa, Krak. Przedm. 50. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Fräulein, 


welches Nähen ausge⸗ 


mädchen von ſofort. 
Off. unt. E. 1771 an die 


AK 


i j ernt hat, wirtihaitl. iit | Geſchäftsſtelle d. Zeita. a nn 
Frau . geb Wegner lu, ſich vor keiner Arbeit] Anſtändiges, junges — 233 —A—&—ᷣ—————ßßß— 
un inder. V Icheut, udt ab 1. od. 15. Mädchen lucht fotort Raufe 2 
me arg ellung zu ein. t o 77 
Bydgoszez, den 15. Februar 1927. Y Rinde, Gert 8 w Stellung. A unter raie ge aufWinter-Paletot-u Mantelstoffe 
y Geſchſt. d. 3. J. 1 . Git. d. Z.] mit mögl. x 3 y 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den — ER SE e nung von 5 Zimmern. 


für Damen und Herren 


a \iie Stern. wies gebe bis zum 20. Februar = 
Buchhalter 20 Procent Rabatt! 


mart, Kreieſtadt a. Oft- Y ; 
Rer Bedarf hat, benutze diesen großen Vorteil 


durchaus ſelbſtändig arbeitend, bilanzſicher. bahn. ieit 28 Jahr. beft, 
J. Kulschke, Tuchhandlung 


möglichſt beider Landessprachen mächtig, 
ul. Gdanska 4 gegr. 1895. 


17. d. Mis., nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle Evtl. gebeſetziges⸗Am⸗ 


des neuen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 1780 


mer⸗Wohn. ab, An⸗ 
Zahl. b. 25000 l. Nur aus» 
führl. Offert. m. Preis 


Am 14. Februar, morgens 7 Uhr. 
entſchlief nach langem Leiden mein 
lieber Mann. unier guter Vater, der 


{f Töpfermeiſter 


Stellengeſuche 


Ein durch polit. Ber- 
hältniſſe zugrunde ge⸗ 
richteter frh. Guts beſ. 
Nlempfiehſt ſich als äuß. 
tüchtiger 


gelernter Kaufmann mit guter Kandichrift, Maßseſchäft 
per ſofort oder ſpäter geſucht. Es kommen mit Herrenartiſeln 
eee ie a gea Di sine längere 15 ner 
vraktiſche gleichartige ätigkeit nachweiſen wegen Krankhei 0 
Andreas Kobus können und über prima Zeuaniſſe verfügen. zu verkaufen. Geſchäft 
im Alter von 72 Jahren. Nur ſchriftliche Angebote an esds ann auch für andere 


weren erg ncamen der f Wirt, - Beamter pracin namme. Snpnnszea. Sm. Srsich 140, Ser. . e mer MaſolitaStoſen @ Geld u. Arkeit : 


1 d ſucht Stellung bei A die Geichäftsit. d. 3 

Marie Kobus und Kinder bei Ant . Tüchtigen, an ſelb⸗ Beſſeres fan. h 
. Anfpr.. auch auf Tüchtigen, ar 0 ——— © É ee i; 
Bydgoszcz, den 14. Februar 1927. heruntergewirtſchafte⸗ 8 Arbeiten a. Kind 75 [ Starker, lehr gängiger pi be ee A E 
Die Beerdigung findet am Freitag, ten Gütern, od. über- |WI „hie 2 kl rou ein er vertauft Goertz. bau d. Ex stenz. Dauerndes. hohes 
den 18. d. M. al mittags! Uhr, von nehme Bachtadminittr, Heizungs⸗ mit Nähkenntniſſen für f Gorzechöwko (Hochheim) Einkommen. Kein Verkauf an Be- 
der Zeichenhalle des alten katholiſchen ei 8 gu 7 5 zeit, einen 5jähria. Anaben| È b. Jablonowo 2814 kannte! KeineSchreibarb.!Bequem 
eſt, Of. u. 8.2861 Monteur don ioter gelucht. Ber-|4iähria,, aetört, mit| 2 Stück alte, weiße im Hause! Höchst aussiehtsreiche 


Friedhofes aus ſtatt. 1793 (BR 


lan die Geſchſt. d. Ita. 


a ſtellt ein ſönliche Vorſtellung bei Abſtammungsvapier., Wege! Viele Anerkenn.' Verlangen 


ü RER ER Evang. bescheidener, Paul Kriehbach. „Wioknit “. 2896 verkäuflich. Off. unt. K ch I: Sens Bei Adresse: 
Tae eee eee rech. LONDWILLST, | Schonowe (Bomorze).|_ ul. Duaa 10/11. |. 2678 a. d. Git. d. Bt. achel⸗ Schließfachi24 Dresgen-Ai| 


fin merfaufeen! 
KOnlerlin year 


Ps de fehr ſchöne u. geſunde 
auf mittl. Gute. Off Griedigune. miliga Tiere, 1 Rüden. 1 Hün⸗ 
Geihäftetten aurFührunad. Dampf» |Büronrbeiten, Deutſch din. 14 Wochen alt, 
Beſchäſtsſtelle d. Zta dreſchſatzes ſowie zur und Polniſch in Wort von allerbeſter Abſtam⸗ 
Junger evang. poln. Initandhaltung ſämtl. u. Schrift Bedingung. mung. Vater der jetzt 


eſucht zum 1. April 
1927 einen tüchtig. 
verheirateten 


Maſchinitten 


mit mehri. Praxis, ge- 
ſtützt auf gute Zeugn., 
ſucht ab 1.4. Stellung 


als Inſpeltor 


Oefen 


gut erhalten, verkauft 
billig Schöpper, 
Wunn 5. 1787 


Vom 14. d. Mts. ab verlege 
ich meine Praxis nach der 


ul. Gdanska 19 


= Sprechſtunden: 9—11, 3—5 SE 


Hausglundftad 


Mehrere gebrauchte, mögl. Mitte Stadt gelegen, gegen Barzahlg. 
aut erhaltene zu kaufen geſucht. Angeb. mit Beſchreibung 
rbeits⸗ u. Preis unt. D. 1770 an die Gft. dieſ. Zeita. 
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R nski 5 i ſchi f S Stleineres 
landwirtich. Maichinen | Offert t. C. 2 bekannte Suchenſieger i 
E 2800 ; Dr. Soboczynski. ſprechd. Landwirt u. des Ford⸗Traktors. SR eaan in Nolen, Nüde 60 2. geſchirre @ 2 ve 
annere nenne ſucht, geſtützt a gute John u. Deputat laut dieſer Zeitung. Hündin 50 71. 2750 zu kaufen geſucht. Off 
een Sena als gg ant. Gute die AueBTame-q körter Deinrid liner San an Be 
ab 1. 4. Stellung als wird gewährt. ute] sg ie „ b. Te x 23 A A 
Bekanntmachung Di Geſchäftsſt. diel. Zeitg. 


Feldbeamter Dienſtwohng. vorhand. Verkäuferin ee 


f i d bebautem Gelände, in der 

betreffend Revilion von Bierdruckapparaten od unter Leitung des abc en an oder Weiter Setdenivig Kugel s Kaffee⸗ ae elde e Kaſſe zu kaufen geſucht. 

und Cinrichtungen. Chefs. Off. u. 3. 2883 dichten an die ies Blumenbinderin debele ant. 1772 an brenner nnr SAND, Dre uneer 

7 on Die Deine DD: Ih itge die auch während der Sio Geſckäftsſt. 70. Men, B. 1768 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ee on Plücherſche Guts: 12/ kg, ſowie ſchweren 


j s Auszug. Tuche für meinem freien Zeit mithilft die Geſchäftsſt. d. Zeita. 

Sämtlichen Gaſtwirten und Beſitzern von em altung Iſtrowite Bedingung: Beid. Spr. Weiße 1 200000902001009000000000000% 

Bierbind-Einzichtungen (Bierapparaten) wird her 33 u verii hee i. Wort u. Schr. mächt.; Whondoit: Höhne inpänner⸗ 5 

ee e She Lore en MMO HIME Rollwagen |$ Betrifft Maskenball 
n „lau Dt erlernt hat, vom 1. April zuche vom 1. Apriler.|» < Bet 5 e ä verkauft 2 

Jah tbrochenen amtlichen Reviſtonen & d. tohen tann, geſucht. aum Berlnühner Erwin xanier.Teiew 


cr. Ete lung als einen evangeliſchen Aan ee e 
den aultändigen techniſchen Kontrolleur und 2 Y t dauernd. Stellg. gereg., Fr. v. Pleh B 5 

vereidigten Sachverſtändigen Herrn Jaroslaw |W o eam er even wollen fich meiden, Kopitlowo b. Smetowo 4 andſäge $ 
gotor bier, Chopina Nr. 5, unternommen Moeller, Borowo, mit Vorkenntniſſen 28280 „Antritt mögl. bald. Ein gut erhaltenes ee Be 
7 1 1 b. Drialdomo. e Moeller. Borowo Fr. Hartmann, Mlavier 8 ; : 2 


$ 

2 0 

„Die amtlichen Reviſionen der im Stadt⸗ = 5 2 fr M A Holzdrehbank 100 21.8 
kreiſe Budgoszez befindlichen Bierdrud-Ein- Geprüfter Meiſter . Dilaldowo. Oborniki, Gärtnerei Pr. u. Marke anzugeb. für Stellmach. geeign. g 


richtungen beginnen am 15. 2. 27. À 3 Inn und Samenhandlung. Of 3 überzählig, verk. Wagf. 

„Die hierzu benötigten Reviſionspücher ua, 12 0 sun Schmied Suche zum 1. April gra a Bo — lna, Natto, 5 2 nur noch in beſchränkter Anzahl zur 
müſſen laut betr. Verfügung in der Drukarnia| at Stetlung 19.0, N r Gärt 7 Pianino Yondntat. | Yinfang März brauche & Verfügung ſteben. er a 
ur end 5 Dr. ee ar . 12 e DT u E Tetri 2 arinerin ulica ee Shi; A ich 200 Ztr. geſunde e Die Ausgabe der Eintrittskarten 

insklego 13, in der Zeit von 9—13 und .. el.. 1. 7 Fan (Y i akti Gründen entgegen 
15—18 zum Preiſe von 6,50 21 abgeholt werden. ei P er Domininm Nomydwör od. Gärtner Futterrüben eee eee 2 — 


bis dahi 
erfolgt, unverzüglich vornehmen zu 
wollen. Insbeſondere bitten wir etwa 
noch einzuführende Gäite ſchnellſtens & 
anzumelden, da wegen des zu erwar⸗ & 
tenden großen Andranges Gaſtkarten 2 


2 
D 


1790 spra : 7 

zun k A > € En s Bi Sean ae e e keln). 2 der urſprünglichen Beſtimmung 8 
Diejenigen Eigentümer von Bierdruck⸗Ein⸗ r Oſtromecko, für gr. Gutsgärtnerei. 28 Bi i 

Tichtungen. welche bei den Reviſtonen obige oe Sehr oute Zeuaniſſe Möbel fande e 3 nur bei Herrn G. Neitzke, 2 

i 2 

2 

$ 

è 


‚u j! powiat Chelmno. A 
Reviſionsbücher nicht beſitzen werden, unter- z Gendt = April d © u. oründl, Erfahrung Plac Teatralny Itatt. 
liegen einer Strafe in Höhe von 3021, welche gel. Schloſſer, in der verb. Berpelnecht m. in Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Boettcher, 


Beiere Qualität..biflige| Sevi, Boettd 


evti, durch entſprechenden Arreſt erſetzt wird. Molkerei tätig, ſucht bau, Blumenzucht, Preiſe wie Eßz mmer 1588 Verein junger Kaufleute E. B. 
. ſoſort Stellung. n ek Baumſchule. Gewächs Eiche kompl. 800. Schlaf⸗ ii. z 3 zu Bydgoszcz. 
ö 2 Off, erbittet W. Arlt, dei Fee hauskultur Bedingung. zimmer v. 650, Helleiche ie , 3 
er teigerung. Mleczarnia Dobrzuca. . mer.. Zeugnisabſchrift. Bild. 800-1060, Herrenzimm. uA s Se t0 0O 


: pow. Krotosinn. 2836 Gehaltsanipr. einſend.] Eiche850-1250, Schreib» nn ESETA ET BEER EEG A A ARS 

bj! Xeltärer ertaseener | PI), BENEDDRL]Sr«« Senne, temo tar Gie 1% Saor: Bar Angielski “ s 1dr etc) (een 

Gdańska 131/132, am Donnerstag, den 17. Zieglermeiſter į powiai Grobas 288 Chaijelonaues, Kom- Miete kann 1 Jahr vor- Am Dienstag, den 15; Februar d. Js., obds. 7 Uhr 
ſucht per bald oder m. t pijpt- 


ebruar, vorm. 11 Uhr. Es tommen zur Ber-  Ehrlihes fleſßiges moden, Ausziehtiche aus bezahlt w. Off. abz. i ili 
ee bie ‚208 übriggebliebenen Möbel ſſpäter unter beicheiden. kappen Ehrlihes fleißiges 8 a Ele RU Benefiz für die Liliputanertruppe 
de: ipri $ i z Shrantarammovbon, | Sumces Ehevaar tin, itwirk er andern geladenen 
Schlafzimmer (Nußbaum), Betten, Ofert aner So B famille werkern 1 chen Nähmaſchine verſenkb. Ferie e ee paten . e Programm. Eıstklassig. 
1 eternes Spind, je 1 Herren: und an die Geſchſt. d. 3ta: ſucht Gut Nähe das kochen und Brot u. anderes mehrkaufen Wohnung. Offert. unt.] Salon-Orchester unter der Leitung des Lieb- 


Damenfahrrad, Taſchenuhren, 1 Kra⸗ I iT backen kann, zum 1. 3. Sie am vorteilhafteſt. 6 Ji les Publikums, Kapellmeisters Herrn 
wattennadel (Brillant), Minge, Meſſer Tuchtiger. ehrlicher Brombergs. 2876 geſucht. Offerten mit im neuen Möbel: 2 Orłowski. Die Küche bietet erlesene Speisen, 


und Gabeln (platin) und viele andere Müll | 1 Landw, Gehaltsaniprüchen. u. Magazin für Gelenen-| paag Das Büfett ist reich ich versehen, Frisches 

Gegenſtände. erge k ¢ Cin- und Bert.-Berein Zeugnisabſchriſten an heitstäufe Sniadeckich en ionen Gebäck, “Pfannkuchen und andere Leckereien. 

i M. Piechowiak 2901 beit ilie, | Sp 3.80. 0. Bndgeszez Kenſick Nr. 56, Telefon 1025. Eintritt frei. Es ladet ergebenst ein 
vereibigter Berſteigerer und Tarator. n 5 der | Dworcowa 30. Tel. 100. aan en] in . _ N. Ianoicte. . M. Grabowski. 

Diuga 8. Magazun mebli. Telef. 1651. Müllerei Tomte mit Lehrmädchen für Hand- | Füterverwalt. D Tanin |i Zu Oſtern finden ein 

Dag. Maga mebli, Telei. 


3 arbeiten ſowie Fräu⸗ Kreis Putzig (Polen). 2—15 J. 8 fii Mh 
| AEEA Ria seepia ea ses Daa oien Shrelmafhinen]| ee 30 Kappen Neulſche Mone 
rauen Haaren fpär. verſt, tönnen fih me d. Gewandtes, Tauberes || Nntionnllaffen in Langfahr beſuchen u, Kronen 3. Baiching 12 

5 fi Wainberger, 1775 61 b üd Silre pariert, tauftllioll =. allerbilligſt abzugeben Bydgoszcz 3. 
9 20 Näturfarbe und Glanz Re s taurin ie. _Hetmansta 16. oii I enm ens und verkauft als Mit⸗Penſtonär Aolander, totietta 2. Sonntag, d. 20. Jebr. 27 
eder, ohne zu färben. J. 8 ZI. Zugleich Geſchſt. diei, 3ta. erb. Suche zum I. J. d. . d. ſervieren kann, poln. St. Störai Sta., Aufnahme bei auter Mastentoftüme g Abends 8 Uhr 


Gram., Konvrſ., Han⸗ 4 f. ihren Sohn in einem 1. Kl. (Fröbel) : OS A 
elskorreſp.) erteil. frz. aufwärts werd Demen-| Kolonialw.⸗Geſch. An⸗ oder jüngere Lehrerin Halbverdeck⸗ 


li e 163 
— —— s $ h) ulic ansta 
et TER Telef. 1175. 2252 * 
N ee EY, Ein Spiel um Geſchäft 
N „„ und Liebe 
Möbl. Zimmer 
> angefertigt in der unter -e Jahren aufs Land. Be⸗ erſtkl., beſt. Fabr. wenig MM i 23 h rt 
aoi ten „Enge Leitung eines erittlafl. its-Rehterin (altinung mit den Suche Stadt: gefahr, weil überzähl,, 8 8 > D iaj ee 
tantr.) Elesztowsk | Berliner u. Parſſer Zu- Rindern außerhalb der u. Jandgrundſtücke, der äuft Preis 1200 zi. eee Santa 
Moltteitr.) 11, I, 1. A Fönetders befindliden:|tatn,, der poln. u disch. Schulzeit erwünscht. Güter Bäckereien Staroſtwo Szubin. j $ Bon It n e 


hervorragendes Haarpflegemittel. 2899 deutſch ſprechend. zum Pflege u. gewiſſenhaft. 
engl äntel und Koſtüme i k ; g von Hans H. Zerlett 
gl. u. deutſche Ueber⸗mäntel u oſtüme inf gebote erbeten unter zum Unterr. f. 2 Knaben = ; wagen Muſik v Robert Gilbert. 
p ia Konfekeji 3 isabſchriften j 
racownlia oniekcyi Spr. in Wort u. Schrift eugnisa r. ten ſo⸗ ſowie andere Obfekte 7 
Unterricht Wert? dent , ¼ meeta, iante fap ">= P 
Unterricht nenen 1 Nahen prude A. Entolowsti, BUDI. , i —— 


7 oder gleich nach Oftern u. 
Sasparl & Co., Danzig. Kriegerwitwe ſucht Cpangeliſche 15.5. ge. Restaurant Beaufſichtigung. Off. u. verleiht Budna, ift i f 
8.2519and. GID. d. 3. Wemiann Runef 13, J. Die leich eüſübe 
ſetzungen fertigen an eleganter Ausführung C. 2753 a. d. Gicht. D. Z. im Alter von 7 und 6 Bihtirittstarten 
Kenntn., wünſcht Stel⸗ bitte zu richten an die vom 1. März cr. Offert u. „Solid“ P. 2806 an 


lung zu Kindern und Geſchäſtsſtelle d. Zeitg. Plac Wolnosci 2. 1744| ganz, fahrb. Leiſtung die Geihäftsitelle dieſer Zeitun erbeten.“ Achtung. aktive 
alten Feldes Ka ee She de ausfrau. 1784 unter 8.2775 Kaufe in Bydgoszez | 28—39 P. S., verkauft 8 g Bühnenmitglieder! 
Stenographie Die aktiven Bühnen⸗ 


Sieslicki, Fndgosicz, | Aelſteres, erfahrenes ein Haus Bruno Riedel, Gut möbliert 
bſchlüſſe 2 i Sienktewicga 30. l . Choinice. 2834 
LER 27 T Sbrot War 5 dee ke Beil, engl. N iitwe., Kinder ſräulein 8 entre 70 im 


es 
mitaiieder werden ges 
Bücher ; e ie won mer toutmbl.3imm. beten ſich die Eintritts 
Bücher⸗Reviſor 18 l. Cacao 4.40 21. die gut kocht, bäckt uiw., für 2 Knaben, 3 und 1 Schmidt, Torunska 1. Fordiralter 5 en in d. Gft. 2 5 für 2Berfonen mit voll. karten für den 19. Febr. 
G. V eau Dolländer 8 2. 2865 empf. ſich zu Feſtlichleit. Jabr alt, gei. Off. mit| Kleines Grunditüd u erfr. in d. Git. d. 3. 
x ort Verpackung frei. |u. Gelegenheiten, evtl. Jeugnisabſchrift., Bild|2 Morgen Land, Nähe gebr., zu kauf. er 2 möbl, Zimmer an von ſofort zu vermiet. Hermana Frankego 1, 
Jagiellońska 14. Garl Wach stem auch zur Aushiſfe. yo 2 Gehaltsan pr. unter Bydg. billig zu verk. Offerten unt. F. 1694 % Herrn zu vermieten. Zu erfragen 1788 abzuholen. 
Dee . ILL 


Ma:cinkowskienro£a, . 1769 a. d. G. d. Ztg. Prady 1sıla. d. Gechſt. d. Zeita. 1783 Zduny 17. [„ Kurier“, Parkowa. Die Leitung. 


Rino Heute, Dienstag, Uraufführung für Polen! Der große Erfolg des Gloria-Palast Berlin. | 2 5 
TETE TEG Y en FRR 1 wa Das Thema In den Hauptrollen: W. Diegelmann || 8 

i he Ra N i 3 5 2 
Kristal WW In an Bruno Kastner en 8 
6.45 8.45 Ein Liebesspiel zwischen Spree und Donau in 8 Akten der Stunde! CRärloite Ander aita Doris E 


des Vereins eee te. 
Wir bitten die Anmeldungen zun 
19. Februar, ſoweit in nicht 


Werlr. We.. oder teilweijer Penſion bei Herrn Erich Uthte, | 


| 
| 


* 


$ Der Primas von Polen, Erzbiſchof Dr. Hlond, trifft 
am 5. März zu einem Beſuch unſerer Stadt hier ein. 

$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don- 
nerstag, den 17. d. M., um 6 Uhr, ſtatt. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen das Hauptbudget und die Angelegen⸗ 
heiten, die in der letzten Sitzung nicht erledigt werden 
konnten. S f 

$. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,28, bei Thorn etwa + 1,00 Meter. 


$ Die WMaſſerbauinſpektion teilt mit, daß auf Antrag der 
Schiffer die Bromberger Schleuſe bis zum 19. d. M. ein⸗ 
ſchließlich für den Schiffsverkehr geöffnet ſein wird. 

S Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. Im Gebiete 
der Wojewodſchaft Poſen find in der Zeit vom 1.—15. Ja- 
nuar d. J. Tollwutfälle in 16 Kreiſen, 29 Gemeinden und auf 
32 Gehöften feſtgeſtellt worden, und zwar Bromberg 
Kreis 1, 3, Kolmar 1, 1, Czarnikau 1, 1, Gneſen Kreis 5, 5, 
Inowroclaw Kreis 1, 1, Jarotſchin 2, 3, Mogilno 1, 1, 
Obornik 3, 3, Adelnau 3, 3, Pleſchen 1, 1, Poſen⸗Stadt 1, 1, 
Rawitſch 2, 2, Wongrowitz 3, 3, Witkowo 1, 1, Wreſchen 1, 1 
und Wirſitz 2, 2. F 

$ Die Gaſtwirte und Beſitzer von Bierdruckapparaten 
werden auf die Polizeinerordnung vom 29. Januar d. J. 
aufmerkſam gemacht, laut der die amtliche Prüfung der ge⸗ 
nannten Apparate am 15. Februar beginnt. Näheres ſiehe 
im Inſeratenteil der heutigen Ausgabe. : 

$ Vielfach in Vergeſſenheit geraten ift die Polizei- 
verordnung, die das Entſtauben von Sachen auf den Bal- 
fonen verbietet. Vom Friedensgericht in Inowrocka w 
wurde nun dieſer Tage eine gewiſſe Pelagja Jozefo⸗ 
mica zu 25 zl Geldſtrafe verurteilt, weil fie ihre Teppiche 
und andere Sachen teils auf dem Balkon, teils vom Feniter 
aus entſtaubt hatte, jo daß der Staub durch die Fenſter in 
die Wohnungen der unteren Stockwerke drang. 

§ Nicht das Holz hinter dem Ofen trocknen. Der fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung macht man fiğ ſchuldig, wenn man 
Holz oder ähnliche leicht brennbare Stoffe hinter den Ofen 
legt, da dadurch leicht Brandſchäden entſtehen können. 


§ Eine „anregende“ Unterhaltung pflogen geſtern abend 
einige Gäſte eines hieſigen Hotels. Die Stimmung ſteigerte 
ſich ſchließlich derart, daß man ſich in einer Schlägerei 
Luft zu verſchaffen ſuchte. Die ſchlagenden Beweiſe ließen 
einen Anton Ratajek beſinnungslos auf dem 
Platze, während ein Heinrich Bautz in ſchwer verletz⸗ 
tem Zuſtand nach dem Stadtkrankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. 

In Zwei Perſonen während einer Gerichtsverhandlung 
verhaftet. Die Arbeiter Edmund Mundurſki und 
Tadäus Cieslak, beide von hier, traten geſtern vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts in einer 
Strafſache wegen eines Einbruchsdiebſtahls (über die mor- 
gen berichtet wird) als Entlaſtungszeugen für die Angeklag⸗ 
ten auf. Wegen dringenden Verdachts des wiſſentlichen 
Meineides wurde über beide die Unterſuchungshaft 
x thängt. 

In Wegen Amtsverbrechens > 
hatten fich geſtern vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts der frühere Kaſſierer bei der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
kaſſe Staniflam Muſielewiez und der Magiſtrats⸗ 
aſſiſtent. Max Kazmierſfi, beide von hier, zu verant⸗ 
worten. Beide ſind beſchuldigt, im Jahre 1924 durch eine 
Bücherfälſchung den Betrag von einer Milliarde und 300 
Millionen Mark unterſchlagen zu haben. Es handelt ſich 
um eingezahlte Steuerbeträge einer hieſigen Firma, die 
von den Angeklagten viel niedriger verbucht wurden. Beide 
Angeklagte erklären, nicht ſchuldig zu ſein und führen das 
Manko auf ein Defizit zurück, das zu damaliger Zeit in 
der Kaſſe vorhanden geweſen fein fol. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte mit Rückſicht darauf, daß die ver⸗ 
untreuten Beträge von den Angeklagten ſpäter erſetzt 
wurden, die niedrigſte Strafe zur Anwendung zu bringen, 
und zwar für M. 150 zt und für K. 100 zt Geldſtrafe. Das 
Gericht geht aber über den Antrag erheblich hinaus und 
verurteilt RN zu ſieben Monaten und 
Kazmierſki zu ſechs onaten Gefängnis. In der 
Begründung des Urteils wird ausgeführt, daß die Ange⸗ 
klagten durch die gefälſchte Eintragung in den Kaſſen⸗ 
büchern ſelbſt bewieſen hatten, daß kein Defizit vorliegen 
könne; beide ſind des Amtsverbrechens ſchuldig und 
müßten beſtraft werden. Da beide noch nicht vorbeſtraft, 
wurden ihnen mildernde Umſtände zugebilligt. Außerdem 
ſtellt das Gericht den Angeklagten eine Bewährungs⸗ 
friſt in Ausſicht. Die Koſten des Verfahrens müſſen die 
Verurteilten tragen. . 


Diebesgut. Im 2. Polizeikommiſſariat befinden fiğ 
folgende Gegenſtände, die Dieben abgenommen wurden: ein 
gebrauchtes Herrenfahrrad, vier Transmiſſionsriemen und 
eine Anzahl Scheiben verſchiedener Größe. Die Beſitzer der 
genannten Sachen können ſich zur Entgegennahme derſelben 
melden. re a „ F - 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Peſtalozzi⸗Erinnerungsſejer. Tag und Stunde: Mittwoch, 16. Febr., 
8 Uhr abends. Veranſtalter: Pädagog. Verein Bramberg. Ver⸗ 
anlaſſung: 100. Todestag Peſtalozzis, des größten Erziehers der 
Menſchheit. Mitwirkende: Geſangverein „Kornblumel, 
Hopp (Orgel), Bee 
Hans Clemenz (Rezitationen), Radtke (Begrüßungs⸗ 
anſprache), Damaſchke (Feſtrede: „Das Geniale in Peſtalozzis 
Weſen und Werk.“) Die Teilnahme an der Feier müßte jeder 
Deutſche als eine Pflicht anſehen. Eintritt frei. (2904 

Die Leſegruppe des Deutſchen Frauenbundes wird der Peſtalozzi⸗ 
Feier wegen auf Donnerstag verſchoben. dh [2897 

M.⸗G.⸗B. Kornblume. Der heutige Übungsabend findet pünktlich 
8 Uhr bei Wichert, Alt-Bromberg, ſtatt. Vollzähliges 

„Erſcheinen dringend erforderlich. Der Borſtand. (1791 

D. G. J. . u. W. Donnerstag, den 17. Februar, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino: Beethowen⸗ Abend. Geſang, Klavier, 
Cello, Rezitationen. Die wechſelnde Vortragsfolge vereinigt, dem 
Zeitgeſchmack folgend, Vortrags⸗ und Geſangskunſt mit der Muſik 
zu einem neuartig⸗einheitlichen Ganzen. Es fejen beſonders er- 
wähnt die Cello⸗Sonate A⸗Dur, Op. 69, die Waldſtein⸗Sonate 
und eine Reihe ſelten gehörter Beethovenlieder. (Karten nur in 
der Buchhandlung E. Hecht Nachf.) ) (2902 

In der Bar Angielfki, ul. Gdanſta (neben Kino el, findet auf 
allgemeinen Wunſch der Barbeſucher am Dienskag, den 15. ğe- 
bruar d. J., abends 7 Uhr, ein Benefiz für die geſamte 
Liliputanertruppe, unter Mitwirkung anderer geladener 
Künſtler, ſtatt. Erweitertes Programm. Erſtklaſſiges Salon⸗Trio 
unter bewährter Leitung des beliebten Kapellmeiſters Herrn 
Orkowſki. Wer die Liliputanertruppe noch nicht geſehen hat, der 
ergreife dieſe letzte ſich bietende Gelegenheit und eile in die 
Bar Angielſki, wo man fiğ vorzüglich amüſiert. Freier 
Eintritt für alle. Speiſe, Getränke, Gebäck, Hanna, Kaffee 
und Tee nicht teuer. u (2858 

Zirkus Medrano — Patzers Park. Dienstag, den 15. Februar: 
Setztes Auftreten des berühmten Tom Jack. Derſelbe wird ſich 
von Polizei⸗ und Gefängniswärtern feſſeln laſſen und ſich ſelbſt 
befreien. Außerdem das große Zirkus⸗Programm. (1785 


e Lobſens (Lobzenica), 14. Februar. Einbruch. Als 
geſtern gegen 149 Uhr abends Fräulein Starſzak, die 
Inhaberin eines Konfitürengeſchäfts am Markte, von einem 
Vergnügen für einen Augenblick nach Hauſe zurückkehrte, 
entdeckte ſie, daß vom Hausflur aus die Seitentür ihres 
Geſchäftes erbrochen war. Die Einbrecher, die es offenbar 
ſehr eilig hakten, waren über die Ladenkaſſe hergefallen und 
hatten das Papiergeld geraubt, während das Kleingeld und 
Süßigkeiten verſtreut am Boden lagen. 2 

b. Mogilno, 14. Februar. In den Gemeinden Paslin 
und Barlinek ik amtlich Toll wt feſtgeſtellt worden. 


f 


im Sinne des $ 351 St.⸗G.⸗B. 


(Geige), Frl. Criman (Klavier), 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für den Monat März bei Ihrem 

Poſtamt oder Abr 8 zu beſtellen. Beſonders Neu⸗ 

beſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſt⸗ 

amte aufgeben, wenn fie vom 1. März an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat März 5,36 zi, 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Cr ENT III ee 


CD Pudewig (Pobiedziſka), 14. Februar. Bei dem Gut- 
beſitzer Schneider in Jankowo Mühle bei Pudewitz 
wurde durch Einbruch aus dem Bodenzimmer ein 
Reiſekorb mit verſchiedener Wäſche wie auch Decken, 
Läufer, Teppiche, Bettvorleger im Werte von 4000 zi ge- 
ſtohlen. — In Dom. Kar lowitz bei Pudewitz wurden den 
Deputatarbeitern ſchon wiederholt Hühner geſtohlen, 
ohne daß es gelungen wäre, die Diebe zu faſſen. Am letzten 
Freitag waren abermals Hühner über Nacht verſchwunden. 
Ein Gendarm wurde mit einem Polizeihund an Ort und 
Stelle geruſen, welcher die Spur des Diebes bis ins nächſte 
Nachbardorf verfolgte. Der Gendarm wartete mit dem 
Hunde auf der nächſten Bahnſtation bis ⸗zum anderen 
Morgen. Zum erden Zuge um 6 Uhr nach Poſen kam ein 
Mann mit einem Sack auf dem Rücken. Der Hund ſprang 
wütend auf den Mann und riß ihn zu Boden. 26 tote 
Hühner befanden ſich in dem Sack, welche, wie der Dieb 
dann eingeſtand, aus Karlowitz geſtohlen waren. — Auf dem 
am Donnerstag ſtattgefundenen Jahrmarkte in Schwerſenz 
waren viel Pferde zum Verkauf geſtellt, aber größtenteils 


nur minderwertige Ware von 60—160, gute Arbeitspferde 


wurden mit 400—600 bezahlt. Luxuspferde waren gar nicht 
vorhanden. y 


fs. Wollſtein, 13. Februar. Einen ſeltenen Münzen⸗ 


fund machte kürzlich der Landwirtsſohn Guftan Reich in 


Alt Obra, deutſch⸗polniſche Grenze. Er fand beim Eggen 
eine polniſche Silbermünze aus dem Jahre 1683. — Plötzlich 
irrſinnig geworden tjt die Lehrerin Nowoſielſka 
in Solec⸗Dorf. Als Witwe eines hochgeſtellten Beamten 
hatte ſie ſich dem Lehrerberuf gewidmet, um für ihre drei 
Kinder und die Mutter zu ſorgen. Durch geiſtige Über- 
arbeitung zwecks weiterer Fortbildung zeigte ſie öfter An⸗ 
zeichen geiſtiger Geſtörtheit, die jetzt zur Überführung in 
die Irrenanſtalt Owinſk führte. 


b. Bnin, 14. Februar. Bei der letzten Holzauktion 
in Oſtrowee brachte Bauholz 1. Kl. 45—50 pro Feſtmeter, 


2. und 3. Kl. 35—40, Brennholz Kloben 14—15,50 der Meter, 


Böttcherkloben 17, Stangen 1. Kl. 4—6 das Stück. Die 
nächſte Holzauktion findet dortſelbſt am 3. März ſtatt. — 
Wegen der hohen Kartoffelpreiſe verkaufen die Landwirte 
ihre Schweine; in der letzten Woche zahlte man noch für 
Fettſchweine 90 pro Zentner, jetzt 75—85. Läufer find 
allenthalben zu haben, je nach Größe 80—120 zl. . 


Kleine Rundſchau. 


* Erfolg des „Roſenkavaliers“ in Paris. In Paris 
fand die franzöſiſche Uraufführung der ae ee 
„Der Roſenkavalier“ ſtatt, und fand ſtarken Beifall. Das 
Publikum bereitete dem Komponiſten Johann Strauß 
ſtarke Ovationen. 


* Starke Nebel liegen ſeit etwa 80 Stunden über Eng⸗ 
land. Im Kanal iſt es zu mehreren Schiffs⸗ 
zuſammenſtößen gekommen, jedoch ſind Menſchenleben 
nicht zu beklagen. Ein ſpaniſcher Dampfer rammte geſtern 
einen norwegiſchen, der mit Kohle beladen war. Der ge⸗ 
radezu in zwei Teile geſpaltene Dampfer konnte von der 
„ pipa Poter Sen Der 

rklärt, daß er in ſeinen 35 Jahren Seedienſt ein 
ſolchen Nebel noch nicht erlebt habe. f = 


* Eine Naturkataſtrophe in Auſtralien. Aus B i z 
bam in Auſtralien wird gemeldet, an die Stadt Cat A e 
— 5 c af Sen en 0 Kaya ift. Der Schaden 

auf eine ion und bel 
tanden dei der Kataſtrophe den Tod. e Le 


Ein Schneeſturm über Japan hat großen Schad 
angerichtet und viele Menſchenopfer er eh 9 


TT.. wem eier este rent 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anderungen in der Bilanz der Bank Polfki. In der é 
Dekade des Monats Februar ſind in der Allan — Hauk Pole 
folgende Anderungen eingetreten: Das Wechſelportefeuille ver⸗ 
größerte ſich um 1 Million Zloty auf 320,2 Millionen, der Bank⸗ 
notenumlauf vergrößerte ſich um 724830 Zloty. Einen nur geringen 
Zuwachs weiſt der Valuten⸗ und Deviſen⸗, fowie Goldvorrat auf. 

Zeichnungsergebnis der fünfprozentigen Reichsauleihe. Die 
Schlußmeldungen auf die fünfprozentige deutſche Reichsanleihe haben 
eine über zeichnung ergeben. Bei der Zuteilung werden die 
Zeichnungen auf Sperrſtücke voll, von den freien Zeichnungen da⸗ 
gegen nur die kleinen Zeichnungen bis zu 1000 Am. einſchließlich 
voll, die übrigen mit höchſtens 70 Prozent 5 werden. 
Der ganze aufgelegte Anleihebetrag iſt auf dieſe Weiſe im Zeich⸗ 
nungswege untergebracht und ein Eintreten des Konſor⸗ 
tiums nicht erforderlich geworden. Angeſichts des hohen 
Betrages der Anleihe darf dieſes Ergebnis als recht befriedi⸗ 
gend angeſehen werden. \ 

Die Landwirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft Danzig hat im 
letzten, am 31. Mai 1926 abgelaufenen Geſchäftsjahr er dem 
Darniederliegen der Wirtſchaft und der kataſtrophalen Notlage der 
Zandwirtfhaft ſchwer gelitten. Es haben ſich Vorſtand und 
Aufſichtsrat veranlaßt gefehen, rückſichtsloſe Bereinigungs⸗Abſchrei⸗ 
bungen bis zur Höhe von 2158 820,73 Gulden vorzunehmen. Trotz⸗ 
dem verbleibt nach einem Betriebsverluſt von 1049 477,08 
Gulden und einem Kurs ver luſt aus den pommerelli⸗ 
ſchen Engagements der Organiſation in Höhe von 904 580,98 
Gulden ein unberührtes Stammkapital von mehr als 
1000 000 Danziger Gulden. Was die Ergebniſſe des lans 
fenden Geſchäftsjahres betrifft, verzeichnet die Landwirt⸗ 
ſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft einen verhältnismäßig gerin⸗ 
gen, auf die hohen Zinslaſten zurückzuführenden Verluſt, der 
nach Meinung des Vorſtandes ausgeblieben wäre, wenn die Zins⸗ 
loſten auch nur annähernd bis zur Grenze des offiziellen Noten» 
bank⸗Diskontſatzes ſich verringert hätten. . 


Verſtärkte Eiſenſchrott⸗Einfuhr über Danzig. Der Danziger 


Hafenverkehr wies in letzter Zeit eine lebhafte Zufuhr von 
Eiſenſchrott über Danzig nach Oberſchleſien auf; es handelt 
ſich hier wohl ſchon um eine vorbereitende Maßnahme 
für die Zeit, in der die vertraglichen Eiſenſchrottlieferungen von 
Deutſchland aufhören werden. Das Eiſenſchrott kommt in kleineren 
Schiffen in Mengen von 1000 bis 2000 Tonnen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Politi” für den 15. Februar auf 5,9484 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der am 14. r. Danzig: Ueberweiſung 57,95 
bis TIAE 57 93- 58,07, Berlin: A Biema Warſchau 
46,905 47,148, Kattowitz 46,855—47,095, Poſen 46.884712, bar 
46,81—47,29, Czernowitz; Ueberweilung 20,50, Bukareſt: 
Dun 2 n 8 N e 254, 3 20 rich: 
Ueberweiſung 57, udapeſt: bar 63.04 ien: 
Aeberweffung 78,85. ` x 


an — a 3 


Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 


ſchrot 19,85—20,30. 


+ 0,98 


5 3 


Warſchauer Börſe vom 14. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,75, 125,08 — 124,44, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 
359,10, 960,00 — 358,20, Kopenhagen —,—, London 43,52, 43,63 — 
43,41, Neuyorf 8,95, 8.97 — 8,93, Paris 35,35, 35,44 — 35,26, ag 
26,57. 26,63 — 26,51, Riga —,—, Schweiz 172,55, 172,98 — 172.12. 
Bent Sa Wien 128,28 — 126,60 — 125,96, Italien 38,90, 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie nom 
14. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.20 ¾ Gd. Neuyork —,— Gd., Berlin —— Öd; —— 
Br., Warſchau 57,93 Gd., 58,07 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—.— Br., Neupork —— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd. —,— Br., 
Holländ. 100 Gid. —,— Gd., —.— Br., Polen 57,93 Gd., 58,07 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 14. Februar 12. Februar 
füge ] lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 5 ; : 1.760 
Kander 1 Dollar 420 | a217 | azız | azız 
8.57% Japan ... 1 Yen. 2.056 | 2080 | 2056 | 2.060 
— | Ronitantin.itrt,Bfd.| _2.155 | 2.185 2.15 2.18 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.440 | 20.492 | 20.440 | 20.492 
4%, |Neuyort.. 1 Dollar] 4.214 | 4224 4.214 4.224 
— Riode JaneigolMilr. 0500 0.502 | 0.493 0,510 
— Uruguay 1 Goldpei. | 4245 4255 | 4235 4. 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.66 | 169.08 168.70 | 169.12 
18% RBA ieg — — — — 
% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 5 5 } 
5.5 % Pond PA 90074 8111 | 8131 | 8111 | 8137 
7.5 /, Seliingfors 100 fi. M. 10602 | 10.642 | 10.602 | 10642 
297 talien .. 100 Lira] 18.19 18 23 18.14 18.18 
7%, | Jugoflavien 100 Din. 7398 | 7.416 7.40 7.42 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.33 112.81 11238 112.84 
9% Liſſabon . 100 Elsc.] 21.545 | 21.595 | 21.545 21.595 
4,5%, | Oslo⸗Chriſt. 100 Rr. | 108,41 | 108.69 | 10856 108.84 
5.5 % [Paris . 100 Fre. 1858 | 1662 | 16,555 | 16.595 
5% | Brag .... 100 Kr. 12477 | 12517 12.476 | 12.516 
3,5%, | Schweiz . 100 Fre. 81.04 | 81.24 | 81.07 | 81.27 
10% [Sofia .. 100 Qepa | 3.042 3.052 3.043 3.053 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 71.13 | 71.31] 70.73 | 70.91 
4.5% [Stockholm, 100 Kr.] 11246 | 11274 | 112.46 | 112,74 
6% ] Wien .. . 100 Kr. 59.35 | 59,49 | 59,33 | 59.47 
6 % | Budape .. Bengö| 73.87 73.8873 70 73.88 
10 % J Warichau . . 100 34.147.905 | 47.145 46.93 47.17 
= Kairo. . . 1 äg. Pfd.. — — = 


üricher Börſe vom 14. Februar. (Amtlich.) Warſchau 57,50 
— — 5.19%, London 25.22, Paris 20.45½, Wien 73,23 


Prag 15,40, Italien 22,50, Belgien _ 72,30, Budapeſt 91,00, 
Helfingfors 13,10. Sofia 3,75, Holland 208,15, Oslo 134.00, 
Kopenhagen 138,55, Stockholm 138,79, Spanien 37:63, Buenos 


Aires 217, Tokio 254, Bukareſt 2,93, Athen 6,78 ¾, Berlin 


123,22¼, Belgrad 9,13 ¼. Konſtantinopel 2,65. $ 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,90 31. do. kl. Scheine 8,89 31. 1 Pfd. Sterling 43.32 3. 
100 franz. Franken 35,03 34, 100 Schweizer Franken 171,78 < 
100 deutihe Mark 211,18 Zl, Danziger Gulden 171,90 t., 
Schilling 125,71 Zt, tſchech. Krone 26,46 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 14. Februar. Wertpapiere und Obli⸗ 
ationen: 3½ und 4proz. Krienspfandbriefe 37,00. Aproz. Pos. 
rov.⸗Obl. mit deutſch. Stempel 77,00. Sproz. dol. Lifty Pozn. 

Ziem. Kreöyt. 7,80. proz. Poz. konwerſ. 0,59. — Bankaktien: 
E 12,00—12,25. — Induſtrie⸗ 
aktien: Arkona (1000 M.) 2,00. Brzeſki⸗Auto (1000 M.) 3,50. 
C. Hartwig (50 BI.) 26,00. Hurt. Skör (1000 M.) 1,60. Herzfeld⸗ 
Viktorins (50 31.) 34—38. Dr. Roman May (1000 M.) 61,50. Minn 
Ziem. (1000 M.) 1,50. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Unia 
(12 31.) 10,00. Wiſla, Bydgoſzez (15 31.) 5,50. Wytworn. Chemiezua 
(1000 M.) 0,60, Tendenz: uneinheitlich. 


Produktenmarkt. 


Leder. Bromberg, 12. Februar. Großhandelspreiſe für 
Leder loko Lager Bromberg: Chrom⸗Borcalf⸗Oberleder 1. Gattung 
der Fuß 2,75, 2. Gattung 2,40 34; Sohlenleder 1. Gattung das Kg. 
1 Dollar, 2. Gattung das Kg. 95 Cent. Lackleder Freudenberg der 


Fuß 55 Cent, „Paromont“ 45 Cent; Chevreau 1. Gattung der Fuß 


45 Cent, 2. Gattung 33 Cent. Tendenz ruhig. è 

Amtliche Notierungen der Potener Getreidebörſe vom 
14. Februar. Die Großhandelspreiſe veritehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waagon⸗Lieferung loto Verladeſtation in lohu: 
Weizen 48,00—51,00, Roggen 39,25—40,25, Weizenmehl _(65°/, inkl. 
Säde) 71,25—74,25, Roggenmehl 1. Sorte (70°/, inkl. Säcke) 57,50, 
do, (65°/, inkl. Säcke) 59.00, Gerſte 30,003.00. Braugerite prima 


33,50 —36 50, Hafer 29,25— 90,25, Viktor erben 78,00—88,00, Feld- 
erbſen 51.00— 56,00, Sommerwicken 35.00 37,00, P ken 31.00 
bis 33,00, Serradella 22,00 — 24,00, Senf — bis —, Weizenkleie 


27.00. Roggenkleie 26,75 — 27,75, Eßkartoffeln —,—, Fabriktartoffeln 
-16pr03, 7.40, Klee (weißer) 260—360, do. (gelb), enth. 480—200, do. 
(roter) 370—440, do. (ſchwed.) 450—550, Mundklee 230—270, Tymotee 
80—95,- Raygras 90—120. — Tendenz: ſchwächer. i 172 
Berliner Produktenbericht vom 14. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märk. 264,00 — 268,00, März 286 .— 286,50, Ma 282— 282,50, Juli a 
bis 283. Roggen märt, 249 252, März 261,50—263, Mai 264,50 bis 
265,50, Juli 252—252.50. Gerſte: Sommergerite 215—243, Futter: u. 
ee 194—207. ‚Hafer mär!.190-200, März —,—, Mai —,—. 
Mais loto Berlin 188-190. Weizenmehl franto Berlin bis 
37,50. Roggenmehl franko Berlin 34,50 — 36,50. Weize c 1 
Berlin 15,50 bis —.—. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis 15,25. 
Raps —. Leinſaat — —. Vittorigerbſen 50,00 —88,00 kleine Speije- 
erbſen 33—36, Futtererbſen 22—25. Peluſchten 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis — Wicken 24 bis 24.50. Lupinen blau 14 8 
do. gelb 13.501700. Serradella neu 23.00-%,00, Rapskuchen 16, 
bis 16,10. Leinkuchen 20,70 — 21,00. Trockenſchnitzel 11,35—11.70. Er. 
„ Kartoffelflocken 28.80 — 29,10. — Ter i 
eigen feſter, Roggen feit, Gerſte ruhig. Hafer etwas felter, 
Mais ſtetig. 5 


D Produktenbericht vom 41. Februar, 100-1680, 
eis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. 15, „ 
D ro Sie i Do, 120 Pfd. 14,00, Roggen 12,75, 11 


91 2 
11.05, Futtergerſte 10,75—11,25, Hafer 9,00—9,50, Biltoriaerb| 
(elne) 26 oggenkleie 8,75—9 00, arobe — e 2 


Peluſchtken —.—, Widen 1112,25. Großhan 
gramm waggonfrei Danzig. : 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 14. Februar. Notierungen für Node 
metalle je Tonne ee Waggon Verladeſtation: Ro 8 9 
„Czenſtochau“ Nr. 0 — 200 Zl, Nr. 1 — 195, Nr. 2 — 185, Nr 7 
175; loko Hütte „Staporköw“ Nr. 1 — 200 Zr, Nr. 2 — 195, Nr. 3 

„Starachowice“ Nr. 0 — 200 ZI, Nr. 1 — 190, Nr. Z — 180; 
Gifenbru 157,50; inländiſches Handelseiſen 325, warm gewalztes 
Bandeiſen 300, Walzware (runder Draht von 5,5—13 Millimeter), 
quadratiſcher 5,25—8 Millimeter) 9 „ 

Metallbörſe vom 1 r. Preis für 2 
in Gold- Mart Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 56,50- 57,50, Originalh.⸗Alumin. (98—99¼ in Blöcken, 
Walz. oder Drahtbarren 210, do. in Walz oder Drahtb. (99%; 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%,) ——, Reinnickel (98—99) 
1 5 Antimon (Regulus) 127—135, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
——— iꝑ᷑ Fs ˙ꝛ ˙ » —2—— X22 — et 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Februar in 
Krakau + — (—), Zawichoſt ＋ 1.01 (1.06), Warihau+ 1,55 1,57), 
Plock -+ 1,11 (1,15), Thorn + 1.04 (1,04), Fordon + 1,13 (1,13), Culm 
(0,95), Graudenz + 1,32 (1,30), Nurzebrat + 1.63 (1.68) 


— (—), 


preiſe per Kilo · 


Montau 


Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
: Ap AAA T:... 
auptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 
J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hev te: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzkl: Druck und Verlaa 
von A. Dittmann G. m. b. H.: ſämtiich in Bromberg. 


. ͤ K 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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Pietel . 0,89 0,92, Dirſchau + 0,47 (0,70), 
Einlage + 2,10 12,14), Schiewenhorft + 2,39 2,46) Meter. Die 


Gas 
Kohle ubabesſen * 
2804 aller Syſteme werden © 
ig fan, N 
ulica Boten Stargi 9. 


(Beſtellungen erbeten 
durch Poſtkarte). das il, 


R SEE N > = 
Arbeitshofen, A ~ * 


nungsanzüge 
a dil b j: — 


Jan eee 
Bydg., Sw. Trójcy 22a. 
EEE 


y 
, 


. aa \ : 


ln Tal 


Wir re 5 — Lager um jeden Preis 
| wahl und sehr preis räumen, daher verkaufen 
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Kinderwagen 


in unerreichter Aus- 


— „ 1 OR 

2 „ 295 „ 1055 

Unfer Süßmilch⸗ finden ka Antec Am se und Aroma Kaffee Hag besteht aus den „ 350 „ 1 

Speiſequark zwischen dem besten kofleinhaltigen Kaffee und dem höchsten Qualitätssorten und 9 sn 

| Brotauffteich Fee AR gelangt stets frisch geröster eee e 30 

Gija fi für Butter täg- Kaffee Hag ist eben ganz und garKaffee,unverfälschter und in immer gleicher Güte Netten henden lideret" 1 

Warte n Ih. nah a Bohnenkaffee hervorragendster Qualität, dem lediglich in den Handel. 979 „595 

Molkerei das schãdliche Koffein auf so geschickte Weise entzogen Domenznde beriet c., 120 „ 208 

Schmeſzerhof, | ist, daß ihm alle Oenuh werte, die allein dieses volks» Das Wohlbefinden — aen Toben" WRR je 

ul. 3a Ta tümlichste aller Getränke begehrenswert machen, er. Ihrer Famile beſonders preiswert 
halten sind. j „ „s.es Sameniäube. a d = 50 jetzt 25 

2 8 Ab.⸗Lederſtieſel, Gr. 31-36 1850 „ 75 

3 h Eae A 1 23 DER. i D.⸗Span enſchune, Borg, 2250 à 13.20 

Chllesaleter N Aber. welche Differenz a ist Ihnen e Sie sind sich jetzt bewußt, daß 5. ede ube 155 in 21:00 % 13.50 

; a b 45 1 E das Koffein im Kaffee es gefährden kann und werden |S Sederttiefel, genäht, n 2880 „ 19.30 

Schwefels. # für Ihre und Ihrer Familie Gesundheit! 4 A daher ý etwä höheren Preis für den un une ‚Solar - 48.50 2 28.50 

4 Ammoniak ffein im Kaffi itscht unablässi 3 e E =” (5. Lackſchuhe genäht, „ 38.50 „ -28.50 

20% Stickstoff Das Ko ein im ale PESCHE Un lässig Ihr Herz schädlichen Kaffee Hag auslegen: Seien Sie überzeugt, ente „Zu uch. „ 48.50 „ 28,50 

h Ihre Nerven und Nieren zur künstlichen, übermäßigen Damenmäntel Samſch. „ 72.50 n 4850 

M Ralisalz 2 ». Bi Er 5 es macht sich bezahlt. Dameniagen 0 g En „58.00 
Bainit una Tätigkeit auf. Es macht Sie leicht reizbar, behindert Zemenmöntel.Delsbelab u 1200 „ 

Thomasmehl hren Schlaf und läßt Sie daher frühzeitig alt erscheinen- Selbst Ihren Kindern dürfen Sie ohne Bedenken Kaffee D.⸗Mäntel Seldenviüſch “„ 18800 „ 11800 

bietet an: 


Landw. Ein- u. 


Deshalb verbietet auch der Arzt den gewöhnlichen Hag geben, Sie werden ihn als Zugabe zur Mich Mi nes, M not 2. 
Kaffee bei Nervosität, Herz-, Lungen- und Magen nicht mehr, missen wollen 


beschwerden, ja sogar bei Zuckerkrankheit. 8 Ihr Gatte wird Ihre Fürsorge loben. Auch 


i Und wer ist heute. in unserer hastenden F RS wird Kaffee Hag | fen, erquicken | | 
Zeit nicht "nervös?" 1 — KA 25 Schlaf ni. im i AME Sonr De r: 
Wählen Sie selbst. Dr FR Ä ga peltragen Mhe Roe . Rapskuchen 
zwischen 2 Getränken, die beide den 75555 E 7 ren Sagen 0 
gleihen Genuß gewähren, wovon Ihnen 8 5 . Roggi enmehl r 
aber nur eines — der Kaffee Hag ~ volle Garantie für i Sje werden noch heute: 3 W a epa DA 15 
gänzlihe Harmlosigkeit bietet. einen Versuch mit Kaffee Hag machen wollen. Ein schweteis. anlak TTEN 
Sie suchen im Kaffeegenuß das zarte, blumige Aroma gefälliges, weißes Paket wartet im nächsten Laden N eee 
und den köstlichen, edlen Geschmack. Diese Werte auf Sie. Auch senden wir Ihnen gerne eine Probe- 8 
Kohlen. 


finden Sie im Kaffee Hag, wie Sie es besser ER packung, wenn Sie uns BERNER Gutschein 


wünschen könnten. e 


Wirk auton alle Getreide: Ri 
sont 41 
reien, Kartoffein, Kartoffel- ji} 
Fiocken usw. 2302 | 


Landw. Großhandelsgasellschaft | 


m. b. H., Danzig 
Zweigstelle Swiecie, Tel. 23 


Lagerstellen: Sepólno, Tel. 77 U 
ojnice „ R 
Tuchola: „ 46: P% 


Purl, ahnen. i 


it eingetroffen. 


? Haupt: Preis- 
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| | Gr human 
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X 41631. 1 e ns 


inte e zum A Aus 
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und Blumenſamen fischer ernte 


d von mei mein. en. Spezial jüchtern R P ) 
eingetroffen. Preisliſte umfon 2520 TTT ’ - “ 
nE ne EN „Pflanzenhilfe 


. Ka iia. 15 100 „Dehne“ 
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1910 
Für angelegte p? 1, ode Sie mir 9500 


gehend ein Probepäckchen Kaffee Hag. 
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KAFFEE HAG 
DANZIG | 
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Gutschein! 


‚original Mahndorter frühe, gelbe 
Viktoriaerbse 


5 Hell's Frankengerste 
I. Absaat Svalöt's Goldgerste 
l. „ -Heine's Hannagerste 


l. %  Rimpau's roter Schlan- į 
stedter Sommerweizen fÀ 


"Drantgeflechte 


. und e eckig K 2 e 11. „ Japhet-Sommerweiz. 
e en u, 0 75 š r 1 10 
8 Drillmaschinen Bere. VViö—!; Ver 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel K 
Pabryka ögrodzendrucianych N 
E Nowy Tomyśl 3 (Woj. 3 g 


Düngerstreuer Pg 


edel mpn Kalkstickstoff 


Chilistreuer 2reihig: „Ventzki" 


anerkannt von der Izba-Rolnieza, Poznań, hat sor- 
tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
und steht mit Muster und Angebot zu Diensten $ 


Fe, i ) i 5 “ Domi ium Li ie 
Et, weer ee Ackerschleppen Heer. me 


af (Bringenthal) esc ſucht n 


Nakielska 11. 1 T e aut pen Saatwalzeneggen eh 


7 en ee a 3 
r Í Mlumentöpfe 5 Unkra ut- Fei neggen AN Hederiehbekämptung 
d Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag. vr 1 


für die Herren Gärtner 
klar durch Greisiiten. G h d | 3 
un 5 ` 
Snol Gebrüder Ramme, Bud 
Pierre] SI EM : mme, Sudgoszez 
D Schalen ze 5 
oeut Ke, Korupki | elefon 79. We Trójcy 14b. Telefon 79 
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Trockene 


kieferne RlobenScheitholz 


liefert he Re ar nur 


Horshanälone G. Wilke, Poznań, 
Sew, Mielyriskiego 8, 
„Gegründet 1904, Telefon 2131. 


